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Amtlicher Theil. 


Nu. 28.370. Kundmachung. 


Die Gemeinde Dolna wies (Wadowicer Kreiſes) 
hat ſich im Zwecke der Errichtung einer Trivialſchule 
in Dolna wies verbindlich g 


tragen; 
3. zur Beheizung der Schule alljährlich ſechs Klſtr. 
weiches Holz beizuſtellen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 6. September 1857. 


N. 26768. 

Die Stadtgemeinde Tarnöw hat ſich bereit erklärt, 
dem an der dortigen Haupt- und Unterrealſchule an⸗ 
zuſtellenden Geſanglehrer eine jährliche Remuneration 
don dreißig Gulden EM. aus der Stadtkaſſe zuzuwen⸗ 
en. Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung 
des Geſanges wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau am 4. September 1857. 


N. 6522 praes. 7 g 
* Da . k. Lundes-Präſidium hat eine an der 


Ohrzanower Hauptſchule erledigte Lehrerſtelle dem 
Lehrgehilfen an der Krakauer zweiten Hauptſchule Jo⸗ 
ſeph Chodacki zu verleihen befunden. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau am 3. October 1857. 


Der Miniſter des Innern hat den Komitatskommiſſär dritter 
Klaſſe, Alois Scherer, zum Komitatskommiſſär zweiter Klaſſe; 
dann den Stuhltichteramts⸗Adjunkten, Anton Hölbling, und 
en Statthalterei⸗Konzipiſten, Stephan von Nagy, zu Komitat 
fonmiffären dritter Klaſſe im Kaſchauer Verwaltungsgebiete ernannt. 
Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Anton Stolz, zum Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkten bei einem gemiſchten Bezirksamte in Tirol ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts-Subſtituten beim 
Landesgerichte in Üdine, Karl Delfino, zum Landesgerichtsral 
und Staatsanwalt beim Landesgerichte in Belluno ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Oetober. 

Bekanntlich war ſchon auf dem Pariſer Congreß 
von den contrahirenden Mächten der Grundſatz adop⸗ 
tirt worden, daß jede derſelben bei einem drohenden 
Conflict mit einer andern Macht zunächſt die Vermit⸗ 
telung der übrigen contrahirenden Mächte nachſuchen 
due. In Stuttgart ware nun, einer Mittheilung des 

ariſer Correſpondenten der „H. Bh.“ zufolge (wahr⸗ 
einlich als eine weitere Ausführung jenes Grundſa⸗ 
bes) beſchloſſen worden, eine permanente Confe— 


Feuilleton. 
Wiener Briefe. 


leberſtebenden Regentſchaft aus eigenen Mitteln ver- 
ehen. 


Ausſpruch alle in den internationalen Beziehungen Eu⸗ 
ropas entſtehende Streitigkeiten unterzogen werden 
ſollen. 

Der Berliner Correſpondent der 
die Miſſion des däniſchen Bundestags- Gefandten, 
Bülow, in Stuttgart, wo derſelbe be⸗ 
die holſteiniſche Angelegenheit zur 
Verhandlung zu bringen, als eine erfolglofe bezeichnen 
Erſcheinen bei der Zu⸗ 
ſammenkunft als eine nicht eben wohl angebrachte De⸗ 


„H. Bh.“ glaubt, 


den könnten, aus 
Frage herauszutreten. 

Die neueſte Wiener Correſpondenz dieſes Blattes 
erwähnt eines in Wien verbreiteten Gerüchtes, demzu⸗ 
folge der Kaiſer von Rußland ſeinen Rückweg über 
Wien nehmen, und einige Tage am Wiener Hofe zu⸗ 
bringen wird. Unſer Berichterſtatter hält dieſes Gerücht 
für ebenſo wenig begründet, wie ein anderes ebenfalls 
in Wien curſtrendes Gerede, welches die Reiſe des Ba⸗ 


renz der europäiſchen Mächte niederzuſetzen, deren 


Stein des Anſtoßes iſt 
ſchaft über Cuba. Soll Concha einen Nachfolger er⸗ 
halten und welchen? — das 
Madrid. 


ſame befindlichen Bundescommiſſären die Eröffnung 


gemacht, daß durch die Beſchlüſſe des Großrathes von 
Waadt in der Lage der Dinge nichts geändert werde, 
und daß es bei den ihm ertheilten Inſtructionen ſein 
verbleiben habe. 


In Spanien dauert die Miniſter⸗Criſis fort. Der 
noch immer die Statthalter⸗ 


ſind die Tagesfragen in 
Die eben beendeten Wahlen in der Walachei 


find wie aus Wien vom 4. October gemeldet wird, 
ebenfalls der überwiegenden Mehrzahl nach im unioni⸗ 
ſtiſchen Sinn ausgefallen. 
ſind 23 Wahlen auf Freunde und nur 5 auf Gegner 
der Union gefallen. 
4., der walachiſche am 8. October zuſammen. 


Nach dem Conſtitutionnel 
Der moldauiſche Divan tritt am 


Der „Conſtitutionnel“ kämpft gegen jede abſchwä⸗ 


chende Bedeutung, die etwa dem Gedanken der Union 
der Donaufürſtenthümer unterſchoben werden [H 
ſolle. Die dortigen Wähler verſtänden darunter die 
Vereinigung unter einem ausländiſchen Fürſten mit 
Anerkennung der rumäniſchen Autonomie, und ſo werde 
und müſſe es auch kommen. 


Aus China ſind in Paris Depeſchen des franzö⸗ 


ſiſchen Geſchäftsträgers eingetroffen, welche die Aus⸗ 


rons von Hübner in das Lager von Chalons aus ei⸗ ſich 


eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich zu 
überbringen, welches den Wunſch einer baldigen per⸗ 
ſönlichen Bekanntſchaft mit dem Kaiſer der Franzoſen 
ausſprechen ſoll. Als wirklicher Zweck feiner Reiſe wird 
eine beabſichtigte Conferenz mit dem Grafen Walew⸗ 
ski in der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage angegeben, da 
Oeſterreich ſich jetzt entſchloſſen habe, in der Reguli⸗ 
rung jener Frage die Initiative zu ergreifen. 

Einer Depeſche des Nord aus Berlin vom 1. Oc⸗ 
tober zufolge würde der Beſuch des Kaiſers Napoleon 
am preußiſchen Hofe zwar nicht in nächſter Zeit, aber 
jedenfalls im Laufe des Jahres ſtattſinden. 

Vier Vorſteher der Geſellſchaft der Bauernfreunde 
haben, wie aus Kopenhagen vom 2, October gemel- 
det wird, dem däniſchen Volksthing einen Vor⸗ 
ſchlag folgenden Inhalts eingereicht: Da die Cabinette 
von Wien und Berlin, fo wie die holſteiniſchen Stände 
die Geſammt-Staats-Verfaſſung nicht als 
rechtlich beſtehend anerkennen, ſo wird die Regierung 
erſucht, die Verfaſſung aufzuheben, und mit Be⸗ 
zugnahme auf die früher vom Reichstage bei Beſchrän— 
kung des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 gemach⸗ 
ten Reſervationen, dieſes Grundgeſetz wieder in Kraft 
treten zu laſſen. Ferner wird der Regierung das Auf: 
geben ihrer bisherigen Politik und ein Bündniß mit 
Schweden und Norwegen angerathen. 

Der König von Schweden hat dem Kronprinzen 
einen Zuſchuß von 16,000 Thalern monatlich zur Be⸗ 
ſtreitung der außerordentlichen Ausgaben während der 


Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Bern vom 
1. October meldet, hat der Bundesrath den in Rau: 


Bagagewagen flieht der Landgaſt nach der Stadt zu⸗ 
rück. Draußen wird es ſchon ſtill und öde. Das 
Eichhörnchen huſcht pfeifend durch den Wald, welchen 
der Menſch nicht mehr unſicher macht. Eintönig klap⸗ 
perts in den Tennen und Alles bereitet ſich auf des 


* XVIII. Herbſtes ſchönſte Feier, auf die Weinleſe, vor. 
Gen — lauen Naſen. — „Auf, dem Lande iſt's je Nicht ohne ein wehmüthiges Zagen und Bangen 
Verein der Kunfifeeuide Frivolitat und britich. Derzheit. = kehrt der echte Naturfreund nach der geräuſchvollen 
— Schelg Eine neue ES MR: „Aurora. Großſtadt zurück; hin iſt die Ruhe, die unnennbare 
1 Süßigkeit gedankenloſer Waldbummelei und heran 


. 5. October. 
= die Saifon Wien, 
Saiſon der blauen N 
einigen Tagen, als wüten 
gegangen. Dazwiſchen 
bisweilen, 2— 
ſchlagen und ſich wieder zur e 
fie endet keinen rechten Glausdeltung zu bringen, 
auch das Einzige, woran m 
— noch glaubt. DEN 
ſind die Krähen in die Quartiere ger, ti 
balben hört man die Spatzen in nr 
menrottungen ſich berathen, welches die geeignetſten 
jabttel und Orte wären, ſich bis zum na ten Früh⸗ 
Fa mit Anſtand durchzubetteln und 


ſtliche Gewölbe durchzu⸗ 
aber 


als ſonſt fällt heuer das Laub von 


i {| wieder, 
fich durch das bag es der Sonne woh 


an in dieſer glaubensloſenf und den Friſeur des 
Schwalben ind fort dafür] Natur die einzige Dame, welche Beſuche auch ohne 


durchzuſtehlen.] einem Flecken beiſammen geſehen. 


drängt ſich von allen Seiten die kleine Nörgelei des 


der blauen Zwetſchken folgt die . um den Neuangekommenen ſofort in die 
„Der Nordwind pfeift feitfalten Fieberparorismen des erregten Welttreibens hin⸗ 
e er bei Mirabeau in die Schule einzuzureißen. Die Regiekoſten des Daſeins ſteigen 


denn da draußen vor den Thoren, in — ing 
hof — u. ſ. w. war es ſo billig. Da 
noch die Suppe als ſolche, die Suppe an 


— dorf 
bezahlt man 


— 


ben mehr, ſie wäre ja und für ſich, nicht auch die Tapeten des Speiſeſalons 


Zahlkellners u. dgl. Auch iſt die 


Handſchuhe empfängt. Wie edel von dieſer Frau! 
„Der rückgekehrte Städter flüchtet wie ein gehetztes 
Wild durch die überfüllten Gaſſen. So viel Menſchen, 
Pferde und anderes Gethier hat er lange nicht auf 
ar den gan⸗ 


n 
Tag. Auf ſeinem lieben Dorfe pfegte er nur 


Strauch . Baum und zen 

. Der plötzlich eingetretene Froſt hat die mei⸗ zwei Male des Ta ‘ ähnlichen A 

en otzlich at die mei⸗ zwei ges einem ähn uflaufe zu 
u Sommerparteien eingeſchlchtert, und mit ſchweren! begegnen: wenn die Heerde des Ortes auf die Bebe 


de Genouilly am 13. J 
und hatte das Commando über die ſämmtlichen fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe in den chineſiſchen Gewäſſern über⸗ 
nommen. 
den Statthalter von Canton aufgefordert, ihm für die 
Ermordung des franzöſiſchen Miſſionär Chapdelaine 
Genugthuung zu geben, widrigens er gezwungen wäre, 
die freundlichen Beziehungen mit ihm aufzuheben. Dieſe 
Aufforderung, die in der Geſtalt eines Ultimatum's 
geſtellt war, blieb unbeantwortet. 
der beiden Mächte ſind daher factiſch unterbrochen, 
ohne daß jedoch Feindſeligkeiten 4. worden wä⸗ 
ren. 

des außerordentlichen Bevollmächtigten Baron Gros 


unverändert erhalten werden. Von Macao ging das 
franzöſiſche Geſchwader nach Hongkong, wo eine herz: 
liche Begrüßung zwiſchen dem franzöſiſchen und briti⸗ 
ſchen Admiral ſtattfand. Die beiden Befehlshaber 
ſetzten ſich mit Lord Elgin ins Einvernehmen, um ge⸗ 
meinſchaftlich den zu beobachtenden Feldzugsplan und 
die Angeſichts der bedenklichen Ereigniſſe in Indien zu 
faſſenden Entſchlüſſe zu berathen. . 
wägungen wurde beſchloſſen nichts zu übereilen und 
die Ankunft des Baron Gros abzuwarten. 


r . ſicht auf eine gütli erſtändigu i von 
nem ihm angeblich gewordenen Auftrage erklärt, ein] Peki een n 
ſe 
ſchen Mächten zurückweiſe. 


ing als ganz illuſoriſch darſtellen ſollen, indem der⸗ 
eden jede Unterhandlung mit den europai⸗ 


Nach denſelben Berichten wäre Admiral Rigault 
un ver Macao eingetroffen 


Der franzöſiſche Geſandte Bourboulon hat 


Die Beziehungen 


Dieſer Zuſtand der Dinge ſoll bis zur Ankunft 


Nach langen Er⸗ 


T. Aus Oberbaiern, 29. September. Die 


Neugierde der Münchener, den Kaiſer der Franzoſen 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, bleibt ungeſtillt. 
Jubel dürfte übrigens feine Gegenwart in der Haupt: 
ſtadt Baierns nicht erregt haben, da man in allen 


ging und wenn ſie wieder heimgetrieben wurde. Und 
ſelbſt da, wie ſo ganz anders! Kein blutiges Gedränge! 
Menſch und Kuh blieben ſtehen, blickten einander 
freundlich an und zogen friedlich weiter. Wie weit hat 


ſich das hochmüthige Fiakerpferd durch den langjährigen und 


Umgang mit Menſchen von jenem primitiven Zuſtande 
der Kuhſeele entfernt. Die Civiliſation verthiert den 
Menſchen und vermenſcht das Thier. 

Man wirft ſich in ſtädtiſchen Staat, kriecht in 
heuchleriſchen Lack und gleißende Glacé und kehrt 
Abends mit Kopfſchmerz, moraliſchem Katzenjammer 
und mit der Ueberzeugung heim, daß die Einſamkeit 
doch die beſte Geſellſchaft it. Im Spiegelbilde des 
Traumes ziehen ſie noch einmal vorüber, die ſchönen 
Stunden des geſchwundenen Sommers, die Lieblings- 
plätze in Wald und Park, die blonden Haarflechten, 
die blauen Augen, die halbzugeſtandenen Empfindun⸗ 
gen, die Tage des Hoffens und Zweifelns, das ganze 
ſchmerzlich⸗füße Spiel der Neigung, bis uns am näch⸗ 
ſten Morgen die Wirklichkeit mit knöchernem Finger 
mitten aus den geträumten Himmeln in eine Erden⸗ 
exiſtenz hinabzieht, wo ſich Alles in wohlgefügten He⸗ 
bein, Achſen und Schrauben bewegt, wo das Intereſſe 
am Steuer ſteht und wo es Alles giebt, nur Eines 
nicht: ein reines Behagen des Daſeins. k 

Mir ſcheint, ich werde ſentimental. Schwärmer! 
Sei ihm die kleine Schwäche in Gnaden nachgeſehen. 


Sie geht ja vorüber wie alles Andere. Schon lagert Drama (Schickſals⸗Drama) einen peinlichen, 


Schichten laut die Stuttgarter Zuſammenkunft mit dem 
Zaren trotz aller Friedensliebebetheuerungen aus Paris 
und Petersburg mit Mißtrauen überſchüttet und die 
nur mit dünner Aſche verdeckten antinapoleoniſtiſchen 
deutſchen Gefühle offen auflodern läßt. Daß Napo⸗ 
leon durch unſere Rheinpfalz nach Paris zurückkehren 
will, betrachtet man als eine politiſche Kundgebung, 
welcher das Gros der Bevölkerung jenes Kreiſes Bei⸗ 
fall zu zollen beſchuldigt wird. Wie aufrichtig es der 
Erbe der Pläne des alten Weltenſtürmers mit Deutſch⸗ 
land meint, möchte Frankreichs Verfahren in der 
deutſch⸗däniſchen Frage zur Evidenz kund thun; das 
Angebot der St. Helena = Medaille an die deutſchen 
Veteranen aus dem Heere des Unterdrückers Deutſch⸗ 
lands mag wohl als nichts denn als ein Pulsfühlen 
betrachtet werden müſſen, und einige Ausnahmen ab⸗ 
gerechnet, mag das Bulletin hierüber nicht zur Zufrie⸗ 
denheit des franzöſiſchen Kaiſerhofes ausfallen. Um 
die franzöſiſche Majeſtät im Namen des Münchener 
ofes zu begrüßen, wurde Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Luitpold nach Ludwigshafen abgeſendet, dem ſich an⸗ 
zuſchließen der Commandant der Truppen in der Rhein⸗ 
pfalz, General-Major v. Katzeneiſen und der pfälziſche 
Regierungspräſident v. Hohe, befohlen worden ſind. 
Prinz Luitpold iſt eben von einer Truppeninſpection 
in mehreren Garniſonen zurückgekehrt, wobei ihm be⸗ 
ſonders das kernbairiſche Volk in Ober- und Nieder⸗ 
Baiern die herzlichſte Liebe durch glänzende Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten zu erkennen gegeben hat. Der Prinz 
Carl von Baiern iſt von ſeinen militäriſchen Excur⸗ 
ſionen wieder in Tegernſee eingetroffen. In dieſer 
Woche wird die Frau Herzogin Max, kgl. Hoh., 
mit den durchl. Schweſtern Ihrer apoſtoliſchen Majeſtät 
Eliſabeth nach Iſchl kommen, um mehrere Tage 
mit den apoſtoliſchen Majeſtäten dort zuzubringen. Un⸗ 
ſere bairiſchen Majeſtäten befinden ſich in Berchtesga⸗ 
den, wo Gems- und Hirſchjagden abgehalten werden, 
und der berühmte „naſſe Holzſturz“ aus ſchwindelnder 
Höhe in den Königsſee hinab, trotz der ſpäten Zeit 
und des neuen Schnee's, in den die höheren Berge ſich 
gewandet haben, noch eine große Zahl Fremder an⸗ 
jeht. Ihre Maj. Königin Amalia von Griechen- 
and beſucht auf der Rückreiſe nach Trieſt und Athen 
gleichfalls Berchtesgaden und Iſchl. 

Europa hallt wieder von den Reden, welche Con⸗ 
greſſe mit den verſchiedenſten Zwecken der zum Fort⸗ 
ſchreiten gedrängten Generation halten, den großen 
Kampf bekundend, in deſſen Gewühle die Welt wie 
Gold im Feuer geläutert zu neuem Leben erſtehen oder 
untergehen ſoll; der Herbſt mit ſeinem niederfallenden 
Laube und dem bevorſtehenden Winter iſt das wahre 
Bild dafür. Wer an einen guten Ausgang alles deſ⸗ 
ſen glauben mag, den preiſen wir glücklich, wir können 
uns, während das Jahr 1857 den Strom der Zeiten 
vereint, bangender Gefühle für den kommenden Völker⸗ 
Frühling nicht erwehren und ſuchen Troſt lediglich in 
nirgendwo anders, als an der Hand der Kirche, die 
allein eine wahre Regeneration und einen neuen beſſe⸗ 
ren Zuſtand für die Welt dadurch bezweckt, daß ſie 
Völker beſſert, indem ſie dem Einzelnen lehrt, wieder 
Selbſtbeherrſchung, Mäßigung und Gehorſam zu üben. 


ſich um ihn der Gift⸗ und Zündſtoff des lauten Welt⸗ 
marktes und, ehe er ſich's verſieht, iſt er, der ſtille 
Waller im Grünen, voll der alten Leidenſchaften, 


Eitelkeiten, Beſtrebungen, die er für überwunden hielt 


die am beſten Marke des Lebens zehren. Frei⸗ 
lich ſind wir nicht da, um uns zu ſchonen, ſondern 
um uns zu verbrauchen; nur ſchade, daß all Das, 
wofür wir uns verbrauchen, ſo unerheblich iſt. 

In der Kunſtwelt iſt „viel Geſchrei und , das 
Weitere verſteht ſich von ſelbſt. Faute de mieux 
verbeißt ſich das Burgtheater immer mehr in einem 
gewiſſen antiquariſchen Hautgout. Vorgeſtern ging 
wieder ein ſehr altes Stück in Scene, jedoch mit dürch⸗ 
wegs neuer Beſetzung. „Das Fräulein von Belle⸗ 
Isle“, nach dem Franzöſiſchen des Alexander Dumas J. 
von Deinhardtſtein für die deutſche Bühne bearbeitet, 
zählt zu den ſpecifiſch franzöſiſchen Intriguenſtücken, 
die einander bekanntlich ähnlich ſehen wie ein Ei dem 
andern. Immer daſſelbe Schachspiel von Pfiffigkeiten, 
wobei Verwickelung und Löſung immer vom pünctlichen 
Eintreffen des Zufalls abhängen. Der Zufall hat im 
Reiche des Komiſchen ein angeſtammtes Recht, nur 
darf er nicht die Alleinberrſchaft führen und hat ſich 
mit den ſtrengeren Beſtimmungen und Bedingungen a 
des menſchlichen Charakters und Willens in die Mi⸗ 
ſchung der dramatiſchen Wendungen zu theilen. Zu 
einer ſelbſtſtändigen Gewalt erhoben macht er im ernſten 
im heite⸗ 


u 


Die edlen Bemühungen des eben beendeten katholiſchen! Laut Berichten aus Conſtantinopel vom 26. v. M. 
Congreſſes zu Salzburg haben uns deshalb mit hoher würde der Fürſt Callimaki ſeinen Geſandſchaftspoſten in 
die Hoffnung erweckender Befriedigung erfüllt. Wien verlaſſen. 
„Die München⸗Roſenheimer Eiſenbahn, welche heute Deutſchland. 
die erfte Probefahrt erfahren follte, wenn der in trö⸗ ueber eine tumultuariſche Scene, welche das ruhige 
men niederſtürzende Regen nicht zur Aufſchiebung ver- Antlitz der Verſammlung des evangeliſchen Kir⸗ 
anlaßt hat, foll während des bevorſtehenden Central chentags in Stuttgart verſtörte, wird dem „N. C.“ 
Landwirthſchaft⸗Feſtes (Octoberfeſt) bereits dem regel- Folgendes geſchrieben: Das Thema war die evangeli- 
mäßigen Verkehre dienen. Die erſten Belaſtungsver⸗ ſche Katholicltut. Stahl hatte ſich im Gegenſatz zu 
ſuche der Eiſenbahnbrücke zu Großheſſelohe werden in Bethmann⸗Hollweg folgendermaßen geäußert: Der Be⸗ 
der Art angeftellt, daß mehrere Wagen mit Eiſenſchies griff der Katholicität, dem man hier nachjage, ſei nicht 
nen beladen 24 Stunden lang den dreifachen Druck derjenige, welchen die Reformatoren gehegt hätten. Der 
des ſtärkſten Bahnzuges auf die Brücke zu äußern reformatoriſche Begriff von evangeliſcher Katholicität 
haben. ſei aus ber Serifenbeit hervorgegangen, aus - Br 
E langen aus der Erkenntniß, gegen den Un- un 
Deſterreichiſche Monarchie. Aberglauben etwas eee, u buben. Auch ſo 
Wien, 5. October. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, ſei dieſer Begriff recht, aber wenn die Menſchen eigen⸗ 
bevor er das Lager von Parendorf verließ, den Op⸗ mächtig dazu thun, ſo wirke er ſchädlich, alle Secten 
fern des Brandes in Parendorf die Summe von haben ſich auf die Katholicität berufen. 


Forbach, am Eingange Frankreichs. Noch vorher mußte 
der Zug anhalten bei den Eiſenwerken des Herrn Wen⸗ 
del, Deputirten der Moſel, da die Arbeiter eine große 
Feſtlichkeit veranſtaltet hatten. Der Kaiſer ſtieg aus 
und trat mitten unter dieſe braven Leute, die nicht 
wußten, wie ſie Sr. Majeſtät ihre Freude ausdrücken 
ſollten. In Forbach wurde Sr. Majeſtät auf einigen 
vierfpännigen Wagen eine Art abgekürzter Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe vorgeführt. Der Kai⸗ 
ſer ſtieg hier in den prachtvollen Zug, welchen die Oſt⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Ehre hatte, Sr. Majeftät 
anzubieten. Ehe der Kaiſer von dem Punzen von 
Preußen und dem Prinzen Luitpold von Baiern Ab⸗ 
ſchied nahm, ließ er Ihre kgl. Hoheiten dieſe pracht— 
vollen Eiſenbahnwagen in Augenſchein nehmen. Dann 
reiſte er nach Metz ab. — Die Veteranen werden im 
„Moniteur“ benachrichtigt, daß die Vertheilung der 
St. Helena-Medaille im Departement der Seine am 


Da Stahl] 31. October gefchloffen werden wird. — Geſtern war 


2000 fl. fo wie ſämmtliche überflüſſige Mundvorräthe ſſich aber weiter verbreiten und augenſcheinlich günſtig der Kaiſer hier und nahm heute die Kaiſerin mit nach 


und Bau⸗utenſilien überweiſen laſſen. 
Vor einigen Tagen hat der däniſche Geſandte am ſich ein Mitglied des Comité und rief: „Sie haben, 
kaiſerlichen Hof, Graf Bille-Brahe Wien verlaſſen und nachdem Schluß beantragt worden, nicht mehr das 
iſt nach Kopenhagen gereift 5 es hieß, er ſei zum Zweck Recht, ſich weiter auszulaſſen.“ Ein weiterer Inter⸗ 
einer mündlichen Erörterung über die däniſch⸗ deutſche pellant mit dem Rufe: „Sie haben nicht das Recht 
Frage dorthin beſchieden; indeſſen iſt Graf Bille⸗Brahe zu sprechen,“ ſoll ein hervorragendes Mitglied einer 
nach Kopenhagen abgereiſt, weil ſein Vater geſtorben evangeliſchen Kirchenbehörde fein. Es folgte ein wir- 
iſt, und weil er, als älteſter Sohn, die Lehensherr⸗ res Durcheinander von Ja, ja — Nein, nein — Wei⸗ 
ſchaft Braheminde antritt. ter, weiter — Herunter ic. Stahl rief, er werde mit 
Aus Durazzo, im September, meldet man der ſeinen Freunden abreiſen, ſich losſagen vom Kirchentag, 
„Ur, Ztg.“: Die zwei Dibra, die große und kleine, dann ſei es aus mit dieſem. Endlich brach ſich nach 
ſind bekanntlich die unruhigſten Diſtricte von Mittel⸗ Vermittlung Bethmann-Hollwegs, Kapffs u. A. Stahls 
Albanien. Immer abgeneigt, ſich der Conſcription zu] Stimme dennoch Bahn, nach wenigen Worten erfolgte 
unterziehen, und beſteuern zu laſſen, hatten fie auch nun eine förmliche Abſtimmung, welche vor der bes 
nichts, was an eine Rechtspflege erinnerte, und oft ſchriebenen Scene nicht einmal im Plan des Referen⸗ 
mußte man Waffengewalt in Anwendung. bringen, um ten geweſen war. 
unter dieſer unruhigen Bevölkerung einige Ordnung reel 
herzuſtellen, die freilich nach dem Abzuge der Truppen Frankreich. 
Paris, 2. October. Der „Moniteur“ bringt die 


gleich wieder geſtört wurde. Die Dibraner waren übri⸗ 
1 bereit muſelmänniſchen Regierungen als] Beſchreibung des letzten Theiles der kaiſerlichen Reiſe. 
Nachdem das ländliche Feſt in Cannſtatt beſchrieben 


Freiwillige zu dienen, beſonders den Berberesken und]! \ 
den früheren rebelliſchen Paſchas, unter deren Trup⸗ iſt, wird über den Abſchied in Stuttgart erzählt. Der 
Kaiſer reite am 30. September um 8½ Uhr von 


pen man immer Leuten aus Dibra begegnete. Die Be⸗ 
völkerung dieſes Gebietes mag ſich auf ungefähr 100,000 Stuttgart ab, nachdem er dem Könige für feine herz⸗ 
Seelen in 15,000 Häuſer belaufen. — Dieſes Jahr erho⸗ liche Gaſtfreiheit und den ſo theilnehmenden Empfang, 
ben fie ſich von neuem, verjagten den türkiſchen Comman⸗ den er bei der württembergiſchen Bevölkerung gefun⸗ 

den, ſeinen Dank ausgeſprochen hatte. Der Kaiſer be— 


danten u. wollten einen aus ihrer eigenen Mitte wählen. Um \ 
gab ſich zum Bahnhofe durch zwei Hecken, gebildet durch 


fie zu Paaren zu treiben, hat ſich der Gouverneur von gab. 
Rumelien, Achmet Paſcha, in eigener Perfon an die Linientruppen und Garde⸗Cavallerie. Eine große Zahl 
der Bewohner von Stuttgart hatte ſich eingefunden, 


Spitze eines Armeecorps geftellt und, ohne beſonderen 
Widerſtand zu finden, Dibra beſetzt. Damit aber die) um Se. Majeſtät noch einmal bei ſeiner Abreiſe mit 
Zurufen zu begrüßen. Der Kaiſer ward bis zum Ein: 


großherrliche Autorität dort befeſtigt werde, wurde die 

Statthalterſchaft von Mittel-Albanien, welche bisher in | fleigen vom Kronprinzen von Württemberg und vielen 

Ohrida ihren Sitz hatte, nach Dibra verſetzt, und gleich- anderen hohen Perſonen begleitet. Der Kronprinz trug 
das große Band der Ehrenlegion, welches er aus den 


zeitig kam das Commando von Cavaja nach Durazzo, 5 
da die Handels beziehungen der letztern Stadt in großem] Händen des Kaiſers empfangen hatte. Der kaiſerliche 
Jug hielt einige Augenblicke in Heidelberg an, gegen⸗ 


Aufſchwunge begriffen ſind, was ſchon aus dem Um⸗ 

ftande hervorgeht, daß die Zollgefälle für 83,333 fl.|über den Ruinen des berühmten, durch Turenne der 
verpachtet worden find — weshalb es zweckmäßig Die Menge, welche den Bahnhof 
ſchien, daß Durazzo, wo überdies auch die Zahl der 
fremden Conſuln ſich vermehrt, zur Hauptſtadt des 
Bezirkes von Cavaja erhoben wurde. 

Der Paſcha von Skutari hat ebenfalls eine Expe⸗ 
dition gegen die aufſtändiſchen Bewohner des an Mon⸗ 
tenegro grenzenden Bezirkes Vaſſoviz entſendet. Wie 
der „Agramer Ztg.“ aus Cattaro vom 24. v. M. ge⸗ 
ſchrieben wird bewaffnen ſich dieſelben, um der otto⸗ 
manniſchen Expedition ſich zu widerſetzen; allein ihre 
Kräfte find zu ſchwach, und obſchon fie durch ihre na⸗ 
türliche, fo zu ſagen unüberwindliche Poſition geſchützt 
ſind, ſo werden ſie ſich doch dem Sultan als ihrem 
geſetzlichen Herrn ergeben müſſen. Der Fürſt von 
Montenegro kann ihnen keine Hilfe ſenden, da ſie vier 
Marſchtage von Cetinje entfernt ſind, überdies die 
Montenegriner nicht im Stande find, eine fo große 
Reiſe zu unternehmen, da ſie weder Lebensmittel noch 
eine Fußbekleidung haben. Die Vaſſovizer haben durch 
ihre Erhebung eine Ungeſchicklichkeit begangen, da ſie 
ſich auf die Hilfe der Montenegriner verlaſſen haben, 
die im Verſprechen ſchnell, aber in der Hilfeleiſtung 
langſam ſind. Die Montenegriner Commiſſion, Pop 
Georg Kusovac und Ivo Ratkov, verſuchen es, die 

aſſovizer zu organiſiren und fordern ſie auf, ſich zu 
vertheidigen, indem ſie ihnen Alles verſprechen, aber in 
er That nicht einmal die Uskoken von Moraca und 
die Kutier bereden können, ihnen zu Hilfe zu kommen. 


ren Drama aber den Eindruck der Unbeholfenheit oder 
Keckheit. Ei ; ; ; 
ve ine kleine Differenz im Gange der Uhren, 
ſo ns Pondefangene Zuſeher, würde genügen, dieſe 
3 85 . u > er ee gr den 
4 eit ſchlimmer ſteht es aber in 
Seen, Pre 1 2 4 
ungen nd ethiſchen Begriffen. errſcht da 
eine ende tbeilweife eine Gemeinheit der 
Denkungsae Haufe an den höheren Lebenskreiſen, 
maten a eg 
Richelieu opfert ei > Senn 
Herzog 25 . ab einer eitlen Wiktwe die 
e e 
franzöſiſchen Hofe guter Ton aroeſen ſein, gute Sitte 
iſt es aber wahrlich nicht. Wee Zeit, welche ge⸗ 
meine Denkungsart mit Witz zu beſchönigen glaubt, 
und wehe der Zeit, die an felsige egen Schüderun⸗ 
gen ſolcher Art nicht ſofort > 65 berausfühlt. 
Die Bühne hat eine andere Aufgabe als die Geſchichte. 
Die Darftellung war im Ganzen eine ſebr 
chende. Zwar vermißten wir an degli 
ſtellern, deren Händen das Stück; vollig ams e 
war, die nöthige Grazie und Feinheit des faamoß den 
Highlife, aber mindeſtens wurde mit groben 80055 
und ern ünſchter Präcifion zuſammengeſpiel 5 18 
Publikum ſchien an dem Anſtößigen des Stoffes innen 
Anſtoß zu nehmen und wendete feine Aufmerkſam eit 


erſchallen. So erzählt der „Moniteur,“ und es fehlte 
bloß noch, daß er hinzufügte, die Herren Venedey und 
von Rochau hätten am (auteften: ‚Vive l’Empereur! 
gerufen. Hoffentlich wird die Geſchichte von den ener⸗ 
giſchen Vivats zuverläſſiger ſein, als die von der Zer⸗ 
ſtörung des heidelberger Schloſſes durch Turenne. (Tu⸗ 
renne ward 1675 getödtet, das Heidelberger Schloß erſt 
1689 zerſtört. Dazu kommt noch, daß das Heidelberger 
Schloß vom Bahnhof aus gar nicht ſichtbar iſt. D. R.) 
In Mannheim wurde dem Kaiſer der wärmſte Empfang 
zu Theil. Die ganze Stadt war Sr. Majeſtät entge⸗ 
gen gekommen und begrüßte ihn mit Zurufen. (In 
einer der „K. 3.“ vom Oberrheine zugehenden Corre— 
ſpondenz werden für Mannheim und die ganze Reiſe 
bis dahin die Vivats u. ſ. w. in Abrede geſtellt, da⸗ 
gegen der Empfang in der Pfalz allerdings als ein 
herzlicher, faſt demonſtrativer geſchildert. Ueberhaupt 
wurden dem Kaiſer auf allen Stationen von den Deut⸗ 
ſchen Vivats gerufen. In Saarbrücken erwartete Se. 
kgl. Hoh. der Prinz von Preußen den Kaiſer, um ihn 


die Muſik fpielte Ja Reine Hortense, und die Bevöl⸗ 


Ihre kgln. HH 


wie gewöhnlich mehr der Aufführung ſelbſt zu. 
Publikum iſt nun einmal ſo. Habeat sibi! 


ten“ jüngſthin die 


den Hofcoſtümes kundgiebt, geradezu geblendet waren, 
als befänden ſie ſich hier in beſſerer Geſellſchaft als 


So viel Bildung und ſo wenig natürlicher Sinn. 


ſion bereits hinter ſich. 
den Modus nicht einig. 
abweislich. Dem Vernehmen nach hat 
Director der Joſephſtädter Bühne, die meiſten Chancen 
für ſich. 


endgiltiges Programm entworfen. 


ductionen ſtattfinden. 
lieben des Einzelnen, ob er etwas zum 
win oder nicht. i n 
Beutler und ein Theil Publikum zählen. 

erichtizung meiner früheren Mittheilung. 


Beſten geben 


＋ 


unter den Figuren des genannten engliſchen Stückes. zu beſtellenden Bildes vor. 


Die Geſellſchaft wird drei Theile] Vorſtellung die Nachricht, der Ahnherr der 


für die ka : ; reden wollte, erhob] Chalons. Die verſchiedenen Theater von Paris wer— 
i ie ien Pi: den im Lager Vorftellungen geben, und wenn das 
Wetter es geſtattet, werden die Truppen bis zum 230% 
wahrſcheinlich bis zum 25. d. 
Wenigſtens trägt das Kriegs-Miniſterium Sorge, daß 
bis zu dieſer Zeit alle Lieferungen wie bisher abge⸗ 


M. zuſammenbleiben. 


ſchloſſen werden. — Die Kaiſerin wird nicht, wie man 
verſichert, in Chalons, ſondern im Lager wohnen. Man 
hat dort einen Theil des kaiſerlichen Zeltes für ſie in 
Bereitſchaft geſetzt. II. MM. werden, wenn kein Re⸗ 
genwetter eintritt, bis zum 15. d. im Lager bleiben. 
Während der Anweſenheit der Kaiſerin im Lager von 
Chalons fol dort eine große religiös-militäriſche Feier 
ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit, wie es heißt, die 
Kaiſerin den kaiſerl. Prinzen den dort verſammelten 
Truppen vorſtellen würde. Die Marſchälle Magnan, 
Baraguay d'Hilliers, Bosquet, Peliſſier und Canrobert 
ſind zu dieſem Feſte eingeladen, Randon und Reille 
werden ſpäter erwartet. Auch Baron v. Hübner be⸗ 
giebt ſich in's Lager. — Prinz Napoleon kam zur See 
nach Marfeille zurück und reif’te ſofort nach Paris weiter. 
— Die weimarer Conferenz ſoll, wie man ſich hier erzählt, 
einen anſcheinend ſehr herzlichen Character an ſich ge⸗ 
tragen haben; die Beſprechung hätte lange gedauert. 
— Das letzte noch nicht vollendete Werk Eugene Suess, 
die ſeit 1849 begonnenen Mysteres du peuple, find 
verboten, und iſt die Confiscation der noch vorräthi— 
gen Exemplare angeordnet worden. — Der Proceß 
Doineau iſt ſeit geſtern am Caſſationshofe, wird jedoch 
erſt morgen zu Ende gehen. Die Meinungen über den 
Ausgang find getheilt. — Mirèes wird in einen neuen 
Proceß verwickelt. Er hat einen Herrn André (nicht 
den Adminiſtrator des Credit Mobilier) in einem ſeiner 
Journale beſchuldigt, Urheber aller gegen ihn ausge: 
ſtreuten Verleumdungen zu ſein, und dieſer belangt 
ihn jetzt auch wegen Verleumdung vor dem Zuchtpo⸗ 


lizei⸗ Gerichte. — Das kaiſerliche Aſyl in Vincennes für. 
Wiederhergeſtellte iſt ſchon ſo weit vollendet, daß eine 
[von Kranken aus den Spitälern von 


ſtörten Schtoſſes. 5 5 7 
füllte, ließ energiſche Vivats zu Ehren Sr. Majeftät| Paris, die auf der Beſſerung begriffen und in den 


große Anzah 


großen Werkſtätten der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
geweſen ſind, überſiedeln konnten. Die Einrichtungen 
find muſterhaft, das Ganze eine wahre Mufter-Anftalt, 
deren obere Leitung dem Doctor Laborie, früherem 
Vorſteher der Klinik der pariſer mediciniſchen Facultät, 
anvertraut iſt. 

Ueber die Stuttgarter Conferenzen verlau⸗ 
tet noch nichts. Auch in diplomatiſchen Kreiſen hat 
man hierüber nicht einmal Vermuthungen. Allgemein 
iſt hier die Mangelhaftigkeit, die Leere und alltägliche 
Abgedroſchenheit der an hieſige und belgiſche Blätter 
gelangten Correſpondenzen aus Stuttgart aufgefallen. 
Die Leiſtungen blieben weit hinter den Anſtrengungen 
und Erwartungen. Nicht einmal elegante, hofmänniſche 
Schilderungen bekam das Publikum jener Blätter zu 
leſen. Nachrichten enthielten ſie gar keine. Am 26. 
Sept. erwähnten ſie z. B. der ſchon am 24. hier po⸗ 
ſitiv bekannten Zuſammenkunft in Weimar als eines 
vagen Gerüchts. Die von dort zurückkommenden 
Herren geſtehen, daß fie, trotz aller Zuvorkommenheit, 


im Namen des Königs von Preußen zu begrüßen. Die] wenig zu ſehen und faſt nichts zu hören bekamen. 
preußiſchen Truppen waren im Bahnhofe aufgeſtellt, Doch hatte der „Conſtitutionnel“ ſogar feinen politi⸗ 


ſchen Director, Hrn. Nenee, die „Indep. Belge“ ihren 


kerung ließ Hurrahs zu Ehren Sr. Majeſtät erſchallen.] Moskauer Correſpondenten während der Krönung dahin 
a „der Prinz von Preußen und Prinz] geſchickt, und der „Nord“ war durch ſeinen Director 
Luitpold von Baiern begleiteten Se. Majeſtät bis nad! und noch zwei bekannte Journaliſten vertreten. 


Das | 


Für uns kritiſches Schreibervolk aber war es ein|felbe befteht aus nur 50 Mitglieder, welche aus den 
tragikomiſches Vergnügen, mit anzuſehen, wie dieſelben jährlich zu erlegenden Beiträgen jedes Jahr ein größe⸗ 
Menſchen, welche über gewiſſen derben aber kerngeſun-⸗ res Geſchichtbild beſtellen. 
den Zügen und Späßen in der „Schule der Verlieb⸗ Schwind in Vorſchlag. Ueber den Gegenſtand hatte 
Hände rangen, von der kokett her⸗„(man ſich bis zum Eintreffen der letzten Nachrichten 
ausgeputzten Frivolität und tiefen Sittenverwilderung, noch nicht geeinigt. Graf Franz Thun, Sectionschef 
blos weil fie ſich in gewählterer Rede und in glänzen» im k. k. Upterrichtsminiſterium, welcher der Verſamm⸗ 


In Nürnberg tagt gegenwärtig der Verein deutſcher 
Kunſtfreunde zur Hebung der hiſtoriſchen Kunſt. Der⸗ 


Diesmal kam der Maler 


lung als Vertreter des Prager Kunſtvereins beiwohnt, 
ſchlug „Guſtav Adolf bei Lützen“ als Gegenſtand des 
Maler Conrad Grefe aus 
Wien, welcher den hieſigen Kunſtverein vertritt, machte 


Die Affaire Cornet hat das Stadium der Explo⸗ dagegen die Einwendung, daß es im gegenwärtigen 

Man ſcheint nur noch über Augenblicke am wenigſten paſſend erſcheine, Aa ie 
Ein Directionswechſel iſt un⸗ traurigſte Epoche Deutſchlands zu erinnern. Der Ned: 
Hoffmann, der ner brachte einen anderen Gegenſtand aus der älteren 


Geſchichte Deutſchlands in Vorſchlag, welcher auch an— 
genommen wurde. Ferner ſetzte Grefe gegen den Ver— 


Die Künſtlergeſellſchaft Aurora hat nunmehr ihr treter des Prager Vereins, welcher Prag zum nächſten 
n. Von dem Vor⸗ Verſammlungsorte vorſchlug, die Wahl der öſterreichi⸗ 
haben, Abonnementsconcerte zu eröffnen, ift man zurück- ſchen Reichshauptſtadt durch. Es iſt dies als ein Sieg 
gekommen, ja es ſollen gar keine arrangirten Pro- der Künftlerpartei über die Partei der Academiker un 
Es ſteht ferner im freien Be- deren cechifche Sympathien zu betrachten. 


Geſtern verbreitete ſich im Carltheater kurz ber 
Dies zur Komik, Wenzel Scholz, ſei geftorben, Man beſorgte 


nicht mit Unrecht, aber man ſprach zu früh woch lebt 


Nach Berichten der „Zeit“ aus Stuttgart haben 
ſich die franzöſiſchen Berichterſtatter dort eben ſo ſehr 
durch ihren Dünkel als durch ihre Unwiſſenheit über 
deutſche Verhältniſſe lächerlich gemacht. Auch ſollen die 
Herren Renée und Boniface vom „Conſtitutionnel“, 
von welchen die ärgſten Mißgriffe ausgingen, das ent⸗ 
ſchiedene Mißfallen des Kaiſers erregt haben. 

Wie die „K. 3.“ meldet, hat der Marquis de 
Grandchamps von der Regierung das Ausſtellungs⸗ 
Gebäude auf 99 Jahre für 300,000 Franken jährlich 
gemiethet. Die Regierung hat ſich das Recht vorbe⸗ 
halten, jedes Jahr, während einer gewiſſen Zeit, ein⸗ 
elne Theile des Palais zur Ausſtellung benützen zu 
lönnen. Man fügt hinzu, daß Herr de Grandchamps, 
der ſich mit Milhaud (dem Börſen-Speculanten und 
ehemaligen Affocie von Mires) verbunden hat, die Ab⸗ 
ſicht hat, dort eine permanente Ausſtellung der Pro- 
ducte der univerſalen Induſtrie zu errichten. 

In den Bureaur des hieſigen engliſchen Journals 
Galignan''s Meſſenger iſt bekanntlich eine Subſcrip⸗ 
tion zum Beſten der in Indien verunglückten engliſchen 
Familien eröffnet worden. Eine erſte Lifte wurde von 
dem genannten Journale ſchon vor einigen Tagen ver⸗ 
öffentlicht, auf welcher der engliſche Schriftſteller 
Thackeray mit der Summe von 1000 Franken ver⸗ 
zeichnet ſtand. Die zweite Liſte ſollte dieſer Tage er⸗ 
cheinen; das ganze Perſonal der hieſigen engliſchen 
Geſandtſchaft hatte ſich auf derſelben mit ziemlich be⸗ 
deutenden Summen eingeſchrieben. Galignani verſchob 
die Veröffentlichung der Liſte, da er hoffte, daß Lord 
Cowley, der engliſche Botſchafter, ſich ebenfalls bei 
derſelben betheiligen werde. Dieſes geſchah aber nicht. 
Derſelbe erklärte im Gegentheil, er werde nicht unter⸗ 
ſchreiben; in Folge dieſer Erklärung ließen nicht allein 
alle Attached und die übrigen Beamten der Geſandt⸗ 
ſchaft ihre Namen von der Liſte ſtreichen, ſondern zo⸗ 
gen auch die von ihnen gezahlten Gelder zurück. Die 
Gründe, die Lord Cowley zu dieſem Auftreten beſtimmt, 
find nicht genau bekannt. Man tadelt ihn aber allge: 
mein, da er durch fein unerklärliches Betragen der 
Subſcription, die Galignani eröffnet, ungemein geſcha⸗ 
det hat, und dieſes um ſo mehr „als die Engländer 
im Auslande gewohnt ſind, daß ihre Geſandten Alles 
unter ihre Protection ſtellen. 

Der bekannte Financier Proft, Eigenthümer des 
Courrier de Paris, iſt dieſer Tage von einem jungen 
Literaten um die Summe von 22,000 Franken ge 
bracht worden. Dieſer Literat hat nämlich bei Proſt 
die erwähnte Summe deponirt, um damit an der 
Börſe zu ſpielen. Das Glück war ihm nicht günſtig 
und er verlor ſein ganzes Geld. Er wollte aber ſeine 
Erfahrungen nicht mit ſeinem eigenen Gelde bezahlen, 
ſondern zwang Proſt, ihm das bei ihm niedergelegte 
Geld herauszugeben, und dieſer muß nun die 22, 
Franken, die verloren wurden und für die er gut ge 
ſagt, bezahlen. Dieſe Geſchichte erregt mit Recht gro⸗ 
ßes Aergerniß in der Pariſer Literatenwelt. 

Laut Privat⸗Nachrichten aus Pondich ery, vom 
30. Aug. war die Lage der Dinge in den drei Be 
zirken, welche die franzöſiſchen Beſitzungen in Indien 
bilden, ſehr befriedigend. Das Feſt der Muſelmänner 
hatte am 27. Auguſt begonnen und war in großer 
Ordnung vor ſich gegangen. . . 

Nachrichten aus Ava vom 28. Juli zufolge, die 
der General d'Orgoni durch einen Courier erhalten hal, 
herrſchte in Birma die größte Ruhe. Die dortige Re⸗ 
gierung verhielt ſich der indiſchen Inſurrection gegen? 
über ganz paffiv. Durch den nämlichen Courier erhielt 
d'Orgoni die Nachricht, daß es dem Kaiſer von Birma 
gefallen habe, ihn bei Trompeten: Klang und Schal 
zum treueſten feiner Unterthanen zu erklären. Dieſe 
Ceremonie bedeutet, daß der Kaiſer im Begriffe ſteht, 
der Perſon, der dieſelbe gewidmet iſt, einen hohen 
Titel, ein hohes Amt oder eine wichtige Gouverneuts⸗ 
Stelle zu verleihen.“ ; 


Portugal. 
In Liſſabon ift nun das gelbe Fieber, wie die 
„Pr. Corr.“ berichtet, doch ausgebrochen. Zur näher 
ren Unterſuchung mehrerer unter ſehr bedenklichen 
Symptomen daſelbſt zu Tage getretenen Krankheits- 
fälle war eine beſondere Commiſſion von Aerzten ein 
geſetzt worden. Die Commiſſion bat die Kranke! 
als das gelbe Fieber conſtatirt und es find in Folge 
deſſen die für ſolchen Fall nöthigen Anordnungen ge⸗ 
troffen worden. Der Hafen von Liſſabon gilt als IM 


der Alte, dem Taufende viele ihrer heiteren Stunden 
verdanken, aber die Art ſitzt bereits im Stamme feine, 
Lebens. Schon in wenig Tagen erwartet man da 
Hinſcheiden des älteſten unſeer Lieblinge. 
Die alte Naivetät des ehagens eht zu Grab! 
a über ihr erhebt ſich ein verſtimmtes, ein düſtere 
eſchlecht. RE: > 
2. Carltheater that in vier kleinen Novitäten, die 
es geſtern zur zufähtung brachte, einen glücklichen 
Wurf. Eine derſelben iſt die deutſche Bearbeitung 
eines Stückchens e Chevalier des dames,“ welche 
Brindeau's Geſellſchaft im Theater an der Wien Ber, 
geftellt. ann ercellirte in der Rolle 
komiſchen Ri im Frack, der ſich in Alles mens 
und Aera verfolgte Frauen wittert. Das Zweite 1" 
ein Scheer „Möbelfatalitäten,“ welcher auf dem = 
achen aber koſtbaren Pantomimenwitz beruht, daß ſi 
zwei Freier und ihr Agent im Hauſe der Angebeteten 
durch das Eintreffen eines Verwandten plötzlich gend? 
thigt ſeben, fich in Möbel zu verwandeln und die her, 
ben Schicksale des Fauteulls u. . w. durchkoſten J 
müſſen. Neſtroy garnirte den geſchwätzigen Wink 


— 


3 


d Agenten mit hinreißenden Teufeleien. Auch das dritte 


Stückchen: „Der dreizehnte Mantel“ enthält viel draſti⸗ 


ſchen Stoff und fand an Carl Treumann einen tüch⸗ 
tigen Träger. = vierte endlich: „Der blaue Ful 
und ſeine Folgen“ gehört in das Genre der reinen e 
rodie und literarischen Perſifflage. Leſſing'ſche, Schille 


fiir. Die denſelben verlaſſenden Schiffe erhalten keine; Kanonenboote und andere Fahrzeuge jeder Art, Nie⸗ 
Geſundheitsatteſte mehr und müſſen, wenn ſie nach mand weiß wo, in Roſt und Fäulniß liegen, nicht ein 
einem andern portugieſiſchen Hafen kommen, ſich einer einziger Kriegsdampfer auf dem Ganges oder einem ſei⸗ 
fünftägigen Quarantaine unterwerfen. Wie ſich als] ner Nebenflüſſe ſchwimmt. Wie gern gäbe England 


zuverläſſig herausgeſtellt hat, 


iſt die Krankheit zuerſt 20 feiner Linienſchiffe, die in einem halben Dutzend 


bei einer Anzahl von Arbeitern zum Ausbruch gekom⸗ Häfen müßig umher liegen, für eben jo viele Ganges⸗ 
men, — im Depot des Steueramtes damit bes] Boote von einem Zwanzigſtel ihres Tonnengehalts. 


ſchäftigt waren, 
Räume zu bringen. 


eine Ladung von Häuten in andere Ein einziges Ding der Art ſtand dem 
Die Häute lagerten daſelbſt ſchon lock zun Verfügung und er 


General Have⸗ 
ebrauchte es, um das 


über Jahr und Tag. Bis zum 22. September war Audh⸗Volk wo möglich am Flußübergang bei Futtei⸗ 
— der Krankheit noch nicht ſehr bedeu- pore zu hindern, aber die Gwalior⸗Meuterer bei Kall— 


tend. Es kamen 
8 Todesfälle vor. 


täglich etwa 40 Erkrankungs⸗ und pee vom Uebergang des Dſchumna abzuhalten, dazu 
ie Kranken wurden in den hatte er keine Mittel. Es iſt nur zu wahrſcheinlich, 


ospitälern der Stadt untergebracht. In den Mili⸗ daß er bald durch die Vereinigung jener 3 feindlichen 
tärhospitälern war noch kein Krankheitsfall vorgekom⸗ Haufen ſich in Caunpur ebenſo belagert ſehen wird, 


men und die Aerzte hielten an der Hoffnung feſt, daß wie es Wheeler vor ihm war. 


Wir können weder er⸗ 


die Seuche keinen epidemiſchen Charakter annehmen | ftaunt noch entrüſtet darüber fein, daß die uns bes 


werde. a 
Großbritannien. 
London, 2. Oct. Der Hof wird die Rückkehr 
von Schottland nach London am 14. d. M. antreten. 


Die Staatseinnahmen des verfloſſenen Vierteljah-⸗JTod verlangen. 


res find um beinahe 1 Million, genauerer Angabe um 
889,160 Pfd. St., geringer ausgefallen, als im ver⸗ 
gangenen erſten Viertel des Finanzjahres. 


Y, Million dieſer Summe fällt auf die Zolleinnahmen. men 


Thee, Kaffe und Zucker erfreuen ſich eines reducirten 
Zolles, und der letztgenannte Artikel leidet an gerin⸗ 


gerer Production, fo daß ein niedrigerer Zoll von einer] „A. A. 3.“ aus Turin vom 
Die Differenz |terfeeifchen Telegraphenconſtructor Newall aus Eng⸗ 


geringeren Quantität erhoben wurde. 


freundeten einheimiſchen Fürſten hier und da (!) in ihrer 
Haltung zu ſchwanken ſcheinen: es iſt nur wunderbar, 
daß fr viele zu uns ſtehen; denn wir können billiger 
Weiſe von keinem Indier eine Hingebung bis in den 
Delhi ſelbſt iſt jetzt der Lichtpunkt im 
Gemälde. Und doch müſſen wir bemerken, daß, ob— 
gleich wir das Land gegen Nordweſten zu veherrſchen 


Ungefähr ſcheinen, die Meuterer ſich doch in Allzidhur im Na⸗ 


des Königs von Delbi feſtgeſetzt haben. 
Italien. 


Die ſardiniſche Regierung hat nach Berichten der 
25. v. M. von dem un⸗ 


des Juckerzolles allein macht 300,000 Pfd. St. ferner land die Nachricht erhalten, daß das fehlende Stück 
hat der Einfuhr von Korn, Branntwein und Wein] Tau an der Linie Bona Cagliari (nämlich von dem mehrere 


abgenommen. 


Der Ausfall in der Acciſe beläuft ſich[ Meilen vom Cap Teulada verſenkten Tauende bis nach 


auf 148,000 Pfd. St. Anderſeits iſt die Acciſe auf] Cagliari) vollendet iſt, und daß derſelbe bis zum 14. 


geiftige Getränke 
der Poſtertrag um 5 
der Ertrag der Stempel ſich nur unbedeutend vermin⸗ 
dert hat und die Ermäßigung der Einkommenſteuer ſich 
in dieſem Viertel noch gar nicht fühlbar machen konnte. 
Die Reduction des Theezolles um 4 

hat dieſes Mal zu einer bedeutenden Erhöhung der 
Zolleinnahme geführt, weil man natürlicherweiſe in 
Erwartung der Reduction die Entrichtung 


ten halben Jahre die Theeeinfuhr um 13,000,000 Pfund 
vermehrt. Beide Urſachen zuſammen haben den Er⸗ 


überhaupt um 150,000 Pfd. St. und October mit f 
85,000 Pfd. St. höher, während einzutreffen gedenkt, um die heikle Arbeit der Wieder: 


Pence pr. Pfd. mit ſich, 


dem Dampfer Elba in letzterer Stadt 


auffiſchung des 80 Klafter tief auf dem Meeresboden 
ruhenden Taues vorzunehmen, und die Linie zu voll⸗ 
enden. Zu gleicher Zeit führt Herr Newall das Tau 
welches für die Linie von Malta nach Cagliari 
beſtimmt iſt, und das für England hohe Bedeutung 
hat, da vermittelſt desſelben die indiſchen Depeſchen 


des Zolles in weſentlich kürzerer Zeit nach London gelangen kön⸗ 
abſichtlich verſchoben hatte. Zufällig hat ſich im letz⸗ nen 


Ein Turiner Blatt will wiſſen, daß König Ferdi⸗ 
nand von Neapel kürzlich Documente ſammeln ließ, 


trag des Theezolles um 350,000 Pfd. St. erhöht. Im vermittelſt welcher er den Höfen von Preußen und 
Ganzen ſind die Staatseinnahmen der letzten 12 Mo: Oeſterreich zu beweiſen gedenkt, daß die muratiſtiſche 


nate trotz aller Ermäßigungen, 
Friede möglich machte, nur um 169,406 Pfd. Sterl. 
geringer aus 
Monaten. 

verwöhnt und verzogen. 


welche der Pariſer Partei bei der Napoleoniſchen Regierung einer officiel- 


len und officiöſen Unterſtützung genießt, und daß der 


efallen, als in den vorher verfloſſenen 12 politiſche Bruch bloß in der Abſicht von Frankreich her⸗ 
as Publicum, bemerkt die „Times“, ift|vorgerufen worden iſt, um feine Dynaſtie zu entthro⸗ 
Es ſcheint zu erwarten, daß nen. Einige dieſer Documente dürften nach der Mei⸗ 


eine ermäßigte Beſteuerung unter allen Umftänden eine nung des Correſpondenten des Eittadino der Preſſe 


höhere Einnahme geben fol. 


Es wird ſich hoffentlich anvertraut werden, und würden dann nicht verfehlen, 


darüber tröſten, daß die Millionen, die während der fein europäiſches Aufſehen zu verurſachen. — Für das 
Kriegszeit durch die Regierungskaſſe wanderten, jetzt[ Eugen Sue zu errichtende Denkmal find erſt 1,053 


in ſeiner Taſche bleiben. 


Franken eingegangen, doch ſind hierbei die Sammlun⸗ 


Die Rekrutirung für Indien geht ſehr kläglich! gen in Frankreich und in Belgien nicht inbegriffen. 


von Statten und die Times ſieht ſich genöthigt, einen 
langen Artikel zu ſchreiben, deſſen Refrain ein Aufruf 
an die einflußreichen Klaſſen der Geſellſchaft iſt, doch 
ja auf die von ihnen abhängenden Perſonen hinzuwir⸗ 
ken, daß ſie ſich anwerben laſſen möchten. 
Der Eindruck der letzten Nachrichten aus Indien 
ſcheint in England die bisherige Vertuſchung der ern⸗ 
ſten Lage nicht länger zuzulaſſen. Die Times ſelber 
ſagt: | 
5 „Dieſe neuen Einzelheiten werfen ein düſteres Licht 
auf den Stand der Dinge, und wir müſſen uns noch 
längere Zeit auf geſteigerte Schwierigkeiten und die 
daraus folgende Warſcheinlichkeit neuer Kataſtrophen 
efaßt machen. Nicht Delhi iſt jetzt der Hauptgegen⸗ 
— der Sorge. Auch Lucknau und Agra nehmen 
jetzt nicht unſer ganzes Intereſſe in Beſchlag. Die 
ganze Verbindungslinie ift bedroht und geſtört; freilich 
nur zeitweilig. Wenn wir nur den September hinter 
uns haben, ſo wird wenig Grund zu weitern Befürch⸗ 
tungen vorhanden fein; es iſt aber ſchrecklich, zu den⸗ 
ken, was ; 
ſo groß iſt die Entfernung, daß wir; 


mächtige Zuſchauer geworden ſind. Ob die Brittiſche lautet: „Hier ſind 


Regierung bisher recht oder ſchlecht gethan hat, ſie kann 
jet 2 mehr thun. ... Es iſt ein trauriger Ge⸗ 
danke, daß, während 0 Bu 
coloffaler Schiffe umgeben, während zahlloſe Britiſche 


{he und andere Nühreffecte werden mittelft eines dick⸗ 
gemalten Schnauzbartes chargirt. Im Einzelnen vor⸗ 
trefflich iſt dieſe Bluette doch auf einen zu kleinen 

reis Afthetifeher Feinſchmecker berechnet, um dem Pu⸗ 


likum im Großen verſtändlich zu ſein und zuzuſagen.] gemüthlich 


Neſtroy, Grois und die liebenswürdige Zöllner theilten 
ſich in den Erfolg. Pe 
Der Herbft bringt immer einige Veronderungen 


Ze ſich. 8 
erlichen Papierfabri 
W — nme: die Leitung der Staats⸗ 
Auch in — cherlei Wechſel 
der Zeitungswelt geht manchet, 
vor. Schuſelka ſcheibt für die Vorſtadtzeitung. In 


der Redaction und für di neun 
Zeitung” = ein d Abminiftration der „D ft 

— it ei le wieder zum 
Beſſern gewandt — mit einem Ma 


jugendlicher Blüthe. Emil Schlicht. 


* 
Vermiſchteg. 


liche An 


Ausſpruch der Geſchworenen freigeſpro 


wir die Erde mit einem Gürtel 


chiſchen 
raſcher Perſonenwechſel ſtattgefunden. jetzt die Illustrationen. Die dargeſtellten 7 ſind an 


der Alteweiberſommer ſteht in 


Im Hanauer Turner Proceß wurden am 2. ſämmt⸗ 
geklagte, welche erſchienen waren. durch den einſtimmigen 
chen, wogegen die 


Rußland. 

Am 1. October iſt in Warſchau die medizi- 
niſche Akademie feierlich eröffnet worden, wie der 
„Czas“ meldet. Zum Vorſitzenden in dem dirigirenden 
Comité iſt interimiſtiſch der Wirkliche Staatsrath und 
Inſpector des Sanitätsdienſtes im Königreich, Kochanski, 
ernannt worden, und zu Mitgliedern dieſes Comite’s 
die Staatsräthe Bacewicz, Bogulubow und Janikowski. 
Die Unterrichtsgegenſtände ſind für den erſten Curſus 
ſchon vertheilt worden und zwar wird die Phyſik von 
Przoſtanski vorgetragen werden, die Chemie von Le⸗ 
ſinski, die Botanik und Zoologie von Alerandrowicz, 
die Mineralogie von Zaiszner, Pharmazeutik von Wer⸗ 
ner, die Anatomie von Dr. Neugebauer. Am Tage 
der Eröffnung der Akademie waren 178 Schüler ein⸗ 
geſchrieben und zwar 123 für den Curſus der Medi⸗ 
zin und 55 für jenen der Pharmazeutik. 


A ſien. 
Ein Brief eines Europäiſchen Arztes aus dem 


ſich in dieſer Zwiſchenzeit begeben kann, und Ghurka-⸗Lager bei Korowna vom 20. Juli entwirft 


r jetzt beinahe ohn⸗ kein ſchmeichelhaftes Bild über dieſe Banden. Er Htlichen | 
5 5 h wir und ich bin wohl, und das iſt terſuchungen enthält und vom 1. November 1857 in Wirkſam⸗ 


fo ziemlich Alles, was ich fagen kann. Wir haben 


Lazarethe; die Leute liegen auf dem feuchten Boden, stwie austryackiem“, (Preis eines in Leinwandrücken gebundenen 


haben faſt keine Bedeckung, keine zweckmäßigen Lebens⸗ 
mittel und keinerlei Pflege. Der Ort hier liegt weit 
aus dem Wege, 30 Miles von Gornekpore und 16 
Miles vom Fluße Gunduck, der uns vier Tage auf 
unſerm Marſche aufgehalten hat. Die Elephanten 
ſetzten ſchwimmend über, aber der Fluß iſt drei und 
eine halbe Mile breit, hat eine reißende Strömung 
und wir hatten für alle Mannſchaften und Bagage 
nur 25 Boote zur Verfügung — 6000 Mann (3000 
Soldaten und 3000 Mann Troß), 450 Karren mit 
900 Ochſen und 230 Pferden. Ich glaube nicht, daß 
wir beſtimmt ſind, activen Dienſt zu leiſten. Ich denke, 
man wird niemals toll genug fein, einer ſolchen Bande 
von Barbaren in freiem Felde zu trauen. Die Ar⸗ 
beit, Dörfer zu zerſtören und inſurgirte Bezirke zum 
Gehorſam zu bringen, werden ſie gut genug verrichten. 
Sie leiden ſehr von der Hitze, ganz ſo ſehr wie wir 
ſelbſt. Sie marſchiren mit Sonnenſchirmen und oft 
mit Fächern. Sie haben keinen Begriff davon, zu⸗ 
ſammenzuhalten, und ſind das ſchmutzigſte Geſindel, 
des mir je vorgekommen iſt. Sie haben einen wü⸗ 
thenden Appetit und verzehren ihre Nahrung faſt roh. 
um ihre Kranken bekümmern ſie ſich nicht im Minde⸗ 
ſten und wir haben deren 400 auf der anderen Fluß⸗ 
ſeite zurücklaſſen müſſen. Wir leben, drei zuſammen, 
unter Zelten mitten unter Horden von Vagabunden 
jeder Art; äußerlich indeß herrſcht hier Ruhe, und es 
iſt möglich, daß der Name dieſer Ghurkas recht viel 
ausrichtet.“ 
Amerika. 

Der britiſche Geſchäftsträger in Lima, Herr Sulli⸗ 
van, iſt in Folge der am 11. Aug. erhaltenen Wun⸗ 
den geſtorben. Das Leichenbegängniß fand am 15. 
Aug. ſtatt. Die Regierung hatte für den Tag der 
Beerdigung alle öffentlichen Vergnügungen unterſagt. 
Die Mörder hatte man noch nicht ausfindig gemacht, 
obgleich ein hoher Preis auf ihre Entdeckung und Er⸗ 
greifung — 10,000 Dollars von der Regierung und 
50,000 Dollars von den in Lima wohnenden Eng⸗ 
ländern — geſetzt worden war. 

Was den Bürgerkrieg in Peru betrifft, ſo war kein 
entſcheidender Streich geführt worden, weder um die 
Revolution zu unterdrücken, noch um die beſtehende 
Regierung zu ſtürzen. Präſident Caſtilla mit ſeinen 
Truppen vor Arequipa und General Vivanco mit ſei⸗ 
nen Anhängern innerhalb der Mauern jener Stadt 
ſchienen einander fo angelegentlih zu beobachten, daß 
fie keine Zeit zu kämpfen hatten. General Caſtillo 
befand ſich noch immer als Gefangener des Präſiden⸗ 
ten Caſtilla in Callao. g 

Das amerikaniſche Dampfboot, welches den Dienſt 
wiſchen Panama und New-VYork vexſieht, hat Schiff— 
ruch gelitten; 450 Perſonen ſind dabei zu Grunde 


gegangen. 


einen furchtbaren Ausbruch der Cholera gehabt; viele 


Hundert Fälle und eine große Menge Todter. Ich 
habe keine Aſſiſtenz, faſt keine Arzneimittel und keine 


den Brand in Gfetfeho und den originellen Richter dieſes Dor⸗ 
fes, der die allgemeine Bewunderung aller Anweſenden erregte. 
Nachdem ſein Haus, ſeine eingeſammelten Feldfrüchte, kurz all' 
ſein Vermögen ein Raub der Flammen geworden ſind, nahm er 
inmitten feiner Erbitterung feine Pfeife zur Hand, rauchte ganz 
und betrachtete mit der größten Gleichgültigkeit und 
Ruhe das wüthende Feuer, das bald eine große Ausdehnung er⸗ 
langte. „Nur die Reichsgeſetzblätter, die mit allen Ortsdocu⸗ 
menten verbrannt ſind, dauern mich“, ſagte der Richter und 
rauchte weiter, während die herbeigeeilte Bevölkerung mit dem 


Auer fol die Direction einer Löſchen des Feuers bemüht war. den Richter aber in ſeiner ge⸗ 
übernehmen und AM feiner |müthlicen Ruhe nicht toren Fonnte. 


In dem Sachſen⸗Coburg foll der Jah⸗ 


restag der Schla 


erzogthume 


lena⸗Medaille). 


Zu den vielen Berichten, welche die deutſchen Zeitungen 
über die Weimar⸗Feſte in den erſten Tagen dieſes Monats ge⸗ 


bracht haben, liefert die Illuſtrirte Zeitung von Weber in an 


ganz gute Bilder, aber den eigentlichen Werth der N. 742 des 
Blattes bilden die monumentalen Abbildungen und die Porträts. 


Unter den letzteren hat das in Thüringen ſo allgemein verbreitete 


a Auguſt, wie er in ee bc t mit zwei Sünden 
i i en Chara f 

Intereſſe. Promenirt, wie den meift ter, auch das meiſte 

Verſchwörung gegen die Crinoline] Aus Brühl 
(im Badiſchen) wird — By Ldez“ unterm 27, September mit⸗ 
getheilt, daß dieſer Tage in dem nahe gelegenen Balzhofen eine 
Verſammlung junger Leute stattgefunden, welche unter ſich ein⸗ 
ſtimmig das Gelübde abgelegt haben, nur mit ſolchen Damen 


‚ Niebterfepienenen zu Zuchthausſtrafe von 8. bie 3 Jahren, je ein Ehebündniß einzugehen, die das Tragen der Krinoline oder 


nach dem Grade ihrer Bethelligurg, 1 wurden. 
Mehrere Feuersbrünſte werden der „M. S.“ aus dem 
ungher Komitate multgetheilt. 


Wir erwähnen unter dirſen nur aus Paris, 
0 


Bar nn re 
(Eine pikante Geſchichte.) Man ſchreibt der „Preſſe“ 
„ September. 34 22 Ihnen heute ein kleines 


t bei Leipzig am 18. d. M. durch eine 
kirchliche Feier begangen werden. (Gute Antwort auf die He⸗ 


—— 
Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 


Krakau, 6. October. Heute früh verging ſich die junge 
Frau eines Eiſenbahnarbeiters (Wojciechowa) auf der Grodzker 
Straße in einem plötzlichen Anfall von Wahnſinn an den Vor⸗“ 
übergehenden, indem ſie unter Geſchrei mit einer Kanne Waſſer 
die ſie in der Hand trug, um ſich ſchlug. Die Geiſteskranke wurde 
unter Escorte von zwei Mann der Schutzwache und Begleitung 
des Arztes in einem Wiacre nach dem Irrenhauſe gebracht. 

»Die „Lemberger Ztg.“ vom 1. October berichtet: Vergan⸗ 
genen Sonntag (am 27. v. M.) fand im hieſigen Rathhausſaale 
das dritte diesjährige Comert des Vereins zur Beförderung der 
Tonkunſt in Galizien ſtatt. s 

Am 11. 8 d. J. gelang es der Polizei in dem 
nächſt Lemberg gelegenen Kulparkower irthshauſe einer Diebs⸗ 
bande von 7 Feen theils Juden theils Chriften, habhaft zu 
werden, welche, wie aus den polizeilichen Erhebungen hervorgeht, 
vorzüglich auf dem Lande ihr Unweſen getrieben und dabei zur 
Vermeidung des Verdachtes ſich für reiſende Kaufleute ausgegeben 
haben. Bereits wurden 3 durch dieſelben in verſchiedenen Krei⸗ 
ſen Galiziens verübte Pferde⸗ und zwei bedeutende Effectendieb⸗ 
ftähle conſtatirt und die geſtohlenen Sachen ſichergeſtellt. Mehre⸗ 
rer anderer Diebſtähle erſcheinen dieſelben dringend verdächtig. 
Sie ſind dem dortigen Landesgerichte zur Beſtrafung übergeben 
worden. 

— Das Juſtizminiſterium hat mit einer Weiſung vom 21. Au⸗ 
guſt d. J. eine Verordnung über das Verpflegsweſen der Gefan⸗ 
genen bei den Gerichtshöfen erſter date bei den ſtädtiſch⸗dele⸗ 
girten Bezirksgerichten, ſowie bei den ſelbſtſtändigen Bezirkgerich⸗ 
ken erlaſſen, welche zugleich den künftigen Vorgang bei Verrech⸗ 
nung der Auslagen für die Gefangenen und ſtrafgerichtlichen Un⸗ 


keit tritt. 

— Im k. k. Schulbücherverlage in Wien iſt eine polniſche 
Ausgabe des erſten Sur und Leſebuchee, für evangeliſche 
Volksſchulen unter dem Titel: „Pierwsza ksigika do ezytania i 
nauki jezyka polskiego dla ewangeliekich ect Indowych u cesar- 


Geſchichtchen erzählen. Glauben fie aber nicht, die Handlung 
ſpiele in Frankreich. Man ſpricht von einem mächtigen Khalifen, 
deſſen Handelsminiſter ſich ein Hotel 


hat bauen laſſen. Der Kha⸗ 
lif, dem viel von der Pracht dieſes Gebäudes en wurde, nahm 
dieſes in hoͤchſteigenen Augenſchein, und 3 ſeinem Miniſter 
gar viel Complimente ob deſſen guten Geha s. „Und was ha⸗ 
ben Sie für dieſes prachtvolle Hotel gezahlt? „150,000 Anken“ 
(fo heißt die laufende Münze in jenem Lande). Der Khalif wun⸗ 
derte ſich über dieſe große Billigkeit, und als er feine Polizei auf 
Kundſchaft ſchickte, erfuhr er in der That, daß das Hotel 1,285,000 
Anken gekoſtet. Der Khalif ließ ſeinen Miniſter vor ſich kommen 
und fagte dieſem, wie ſehr ihm fein Hotel gefalle, und daß er 
ihm dreimal ſoviel dafür bezahlen wolle, als es ihm gekoſtet. 
Man denke ſich die Verlegenhelt des Staatsdieners. Der Khalif 
aber hielt dieſem eine ſehr energiſche Strafpredigt. 

»Die Vulkane in Süd ⸗Italien fangen an, die Aufmerk- 
ſamkeit immer mebr und mehr auf ſich zu lenken; der Veſur 
batte am 23. v. M. einen neuen Ausbruch; er warf in der Nacht 
viel Lava aus in der Richtung nach Neapel, und Flammen er 
hoben ſich aus dem Krater bis zu einer Höhe von mebreſen 
Klaftern. Auch der Stromboli, welcher bekanntlich ſchon eit 
mehreren Jahrhunderten in beſtändigem Ausbruche iſt, zeigt IP 
einiger Zeit weit ſtärkere Flammen. Endlich ſchreibt man, Auch 
aus Gatanien, daß der Aetna eine neue Oeffnung im we ichen 
Tbeile des Kraters erhalten hat, und daß dies Anzeichen eines 
bevorſtehenden Ausbruches iſt. ; 


— 


Kunſt und Literatur. 

„Wien. Der alte Komiker Scholz ift nicht mehr; er in 
zwar noch nicht todt, aber ſeine Auflöſung wird ſtündlich erwartet. 
Seit geſtern, ſchreibt man der „Bohemia“, iſt er in einem wahr⸗ 

aft beſammernswerthen Zuftande und das Leben weber t ſich 
aſt nur noch im Kopfe. Dabei iſt er vollfaͤndig bet Bewußt 


emplars 19 kr. CM.) erſchienen und iſt deren Einführun 
zum Lehrgebrauche in den betreffenden Volksſchulen vom k. k. 
Unterrichtsminiſterium veranlaßt worden. 


— eenem 
Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 
— Ein öfterr. Kaufmann berichtet von Auftralien aus Mel⸗ 
bourne, daß die Einfuhr von Brünner Hoſenſtoffen, von böh⸗ 
Bin ae aadiener er und von Zünd⸗ 
oͤlzchen, ni achszündhölzchen ſich ſehr gut rentirt. 

+ Aus Oberbaiern ent an Die Hopfenernte 
ift zu Ende, und man kann das ſehr glückliche Ergebniß eine 
Dreiviertelernte einer ſehr guten Waare nennen. — Der Getrei- 
degeſchäftsverkehr iſt noch immer flau, und nur die Schleppla⸗ 
dungen von Weizen aus Ungarn nach Tirol und einige Gerſte 
beleben die Strombergfahrt auf der Donau und dem Inn. Die 
Münchener Märkte vom 19 und 26. September hatten nur 
über 13,000 und 14,000 Scheffel in allen Sorten; bei ſchwan⸗ 
kenden Preiſen blieben beide Male 2½ tauſend Scheffel unver- 
kauft. Lebhafter ging das Geſchäft in Raps und Leinſamen bei 
ſinkender Preistendenz. Raps galt im Mittel von 27 fl. 35 kr. 
bis 27 fl. 59 kr., Leinſamen von 22 fl. 28 kr. bis 20 fl. 56 kr. 
Weizen auf dem vorletzten Markte in Mittel 21 fl. 8 kr., Rog⸗ 
gen 13 fl. 27 kr., Gerſte 12 fl. 3 fr, Hafer 7 fl. 47 kr.; auf 
dem jüngſten Markte: Weizen 21 fl. 9 kr. Roggen 13 fl. 15 kr., 
Gerſte 11 fl. 54 kr., Hafer 7 fl. 45 kr. — Ein Centner Heu ko⸗ 
ſtet 2 fl. 6 kr., Grummet 2 fl. — Pfd. Rapsöl 24 kr., Leinöl 
26 kr. 

— Nach Angabe der „Düſſeld. Ztg.“ beabſichtigt Rußland, 
ſeinen Eiſenbahnen von der Grenze aus ein ſechs Joll weiteres 
Spurgeleiſe zugeben, als dieſelben in Deutſchland haben. Wäb⸗ 
rend man überall bemüht ift, die Eiſenbahnen der Art einzurich⸗ 
ten, daß die Waggons von den entfernteſten Gegenden direct 
durchgehen können, erſcheint dieſe Maßregel abnorm nnd den 
wirthſchaftlichen Principien gerade entgegen. Es können daher 
nur militäriſche Gründe dierhel entſcheidend geweſen ſein. 

Berlin, 4 October. Die königliche Hauptbank hat in ge⸗ 
ſtriger, Abends außerordentlich zuſammenberufener Conferenz des 
Centralausſchußes den Wechſeldisconto auf 6 ½ Procent erhöht. 
Der Lombarddisconto bleibt Gprocentig, doch dürften Einſchrän⸗ 
kungen eintreten. 

Paris, 4. October. Sonntags börſe träge. 3 % tige Rente: 
68.67 ½. — 68.50. — Staatsbahn 688. a 

Krakauer Curs am 5. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102%, —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Banf⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 426 verl. 423 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 96 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl, 106 bez. 
Ruſſ. Imp. 5188.41 Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82Y,— 81%. Grundentl.⸗Oblig. 80½¼ — 79 /. 
National⸗Anleibe 83—82½ obne Zinſen. 


00 ³o.A A Ad A AIEBTEROF AUG VE: TER GE 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Weimar, 4. October. Die ruſſiſche Kaiſerfa⸗ 
milie iſt heute Mittag abgereiſt; die kleine Großfürſtin 
iſt wieder hergeſtellt. 

Madrid, 4. October. Die Königin hat die De⸗ 
miſſion des Conſeilspräſidenten Narvaez angenommen. 
Die gegenwärtigen Miniſter bleiben bis zur Bildung 
eines neuen Kabinets in Function. 

Trieſt, 5. October. Die Probe mit der Waſſer⸗ 
leitung nach Nabreſina iſt vollkommen gelungen und 
das ganze Werk kann als vollendet angeſehen werden. 
„Florenz, 2. October. Nach dem letzten Bulletin 
über das Befinden der Herzogin Anna hatte ſich das 
Fieber geſteigert und der Maſernausſchlag war größten⸗ 
theils zurückgetreten. 

Rom, 1. October. Se. Heiligkeit hat befohlen, 
daß die den Gemeinden und Provinzen zur Beſtreitung 
der Kaſernirungskoſten für die fremden Truppen auf⸗ 
erlegte Summe pro 1857, um 150,000 Scudi ver⸗ 
mindert werde. 


———ů— ———ᷓ— ——— 
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i efommenen und Abgeretſten 

Verzeichniß RR" October 1857. 9 

Angekommen im Hotel de Dresde die HH. Gutsbeſitzer: 
Alfred Suchodolski a. Breslau. Felir Karczewski a. Breslau. 
Felir Polanowski a. Ems. 

Im Pollers Hotel die HH. Gutsb.: 
Tarnow. Kaſimir Gorayski a. Tarnow. Michael Tuſtanowski 
a. Wien. Michael Olexinski a. Karlsbad. Kajetan Wolski a. 
Spytkowice. 

Im Hotel de Ruſſie die HH. Gutsb.: Michael Wieſiolowski 
a. Tarnow. Thadäus Dabkowski a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: die HH. Gutsb.: Konſtantin Bzowski 
a. Berlin. Adolph Tettmayer a. Witkowice. Joſefa Slaska a. 
Polen Atalka Golaszewska a. Karlsbad. Felir Ciszewski a. 

olen. 

Abgereiſt ſind die HH. Gtsb.: Inlian Kozmiüski n. Polen. 
Graf Arthur Poninski n. Tarnow. Rochus Laskowski n. Polen. 
Rafael Radziejowski n. Polen. Baron Felir Belw n. Warſchau. 
Gf. Joſef Huſſarzewski n. Wien. Maximilian Oborsfi n. Tar⸗ 
now. Titus Kielanowski n. 1 Ladislaus Lodziäski n. 
Tarnow. Thadäus Lipowski n, Lubeza. Gf. Joſef Szember n. 
Poremba. Johann Brgesfi m. Charzewice. Victor Woſciechow⸗ 
ski n. Breslau. Gräfin Aniela Los n. Dresden. Gf. Alfred 
de Beaufort n. Warſchau. Gräfin Karoline de la Grandeville n. 
Warſchau. Jakob Niewiadomski, k. ruſ. Staatsrath n. Droho⸗ 
bycz. Wlodemar Pfaehlen, k. ruſ. Civil⸗Gouverneur n. Rußland. 


ſein und hat keine Ahnung von feinem Zuſtande, ſo daß die hie⸗ 
figen Blätter jede Notiz Über die Beiülmanang deſſelben — 
meiden. Sein Freund. Director Neftroy, verſprach ihm noch in 
den letzten Tagen aiſers neues Stück als glänzende Einnahme, 
was den mit berzlich freute. Die 


Ludwig v. Romer a. 


dem Tode ringenden Greis 
Theilnahme im Publikum für den allbeliebten Komiker iſt eine 
allgemeine und innige, und er hat in der letzten Zeit vielfache 
Beweise dieſer Theilnahme erhalten. Die Direction bat mit rüb⸗ 
render en feet und dieſe Pietät erſtreckt ſich bis auf den 
Moment wo feine irdiſche Hülle zu Grabe getragen wird. Stirbt 
Schon noch vor dem Beginne des Theaters, ſo wird die aufzu⸗ 
fübren Taoſſe abgeſagt und ein ernſtes Stück gegeben, auch am 
— Fe feiet die 115 und am Begräbnißtage bleibt das 
dann Yen 5 — l geſchloſſen. — Die nächſte Vorſtellung gehört 

ie in Breslau tagende Verſammlung der deutſchen Philo- 
eu; Schulmänner und Orientaliſten bak auf den ei des 


* Man weiß, daß die Engländer ſeit einiger Zeit eine neu 
5 5 gla f aupt⸗Nebenfluſſes, des 


die Hauptmündung des Niger, den BIUB A 
beſteht aus 80 Nerfonen, von denen 14 nen ind; die Lei 
tung derſelben iſt dem Dr. Balle anvertraut, welcher ſchon die 
Expedition der Plejade commandirte; ihn begleiten der Lieute⸗ 
nant Glover, Map, der Dr. Davis, ein Natur e 

Botaniker. Am Bord des Schiffes welches vom 
commandirt wird, befinden ſich — mehrere Ingenieure, 
Expedition iſt vom Laird zu ſpeculatioen Abſichten ausgerüſtet. 


er 


* 


Amtliche Erläſſe. 


N. 12941. Kundmachung. (1177. 2-3) 


Im Nachhange zu der mit h. 5. Erlaſſe vom 19. 
v. Mts. 3. 12397 erfolgten Ausſchreibung der hierkrei⸗ 


ſes ſtattfinden ſollenden Subarrendirungs⸗Verhandlungen 


findet man einvernehmlich mit der h. ©. Militär = Ver: 
pflegs⸗Magazins⸗ Verwaltung die ausgeſchriebenen Subar⸗ 
rendirungs-Behandlungs-Terminen dahin abzuändern, 
daß die Behandlung in Lancut am 8. October, in 
Przeworsk am 7. October, in Glogöw am 12. 
October, in Tyczyn am 13. October und in Rze- 
szöw am 14. October 1857 ſtattfinden wird. Da 
gegen die Behandlungstäge in den übrigen Stationen 
ungeändert belaſſen werden. 
K. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, am 1. October 1857. 


N. 17277. C oncur 8 (1178. 2-3) 


Aus Anlaß der Vornahme der] Volkszählung werden 
bei den Bezirksämtern im Wadowicer Kreiſe mehrer 
Tagſchreiber ſowohl zur Verwendung bei den Zählungs⸗ 
Commiſſionen, als zur Aushilfe in den bezirksämtliche 
Geſchäften für die Zeit vom 1. November bis Ende Dr 
tember 1857 und theilweiſe ſelbſt bis Ende Februar 
1858 aufgenommen. 

Mit der Verwendung bei den Zählungs-Commiſſio⸗ 
nen iſt das Taggeld von 45 kr. und Zehrgeld in glei 
chem Betrage fo wie die Verabreichung eines angemeſſes 
nen Beleuchtungs- und Schreibmaterialien⸗Pauſchals, und 
mit der Verwendung bei den Bezirksämtern das Die 
reum von 45 kr. CM. verbunden. 2 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre eigenhändig 
geſchriebenen Geſuche durch das betreffende Bezirksamt 
ihres Aufenthaltsortes bis längſtens zum 20. October 
1857 hieramts einzubringen und hierin die Nachweiſung 
zu liefern, daß fie wohlverhalten und bei einer guten 
Handſchrift der deutſchen und einer ſlaviſchen Sprache 
mächtig ſind. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 30. September 1857. 


N. 11583. Ankündigung (1172. 2-3) 


Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt und 
Stadtgefälls dann der Leinwandniederlagsgebühren für 
die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860 wird 
am 13. October 1857 in der Bieczer Magiſtratskanzlei 
die dritte Licitation abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 332 fl. 36 kr. CM. 

Pachtluſtige haben ſich daher an dieſem Tage mit 
dem 10% Vadium verſehen in der Bieczer Magiſtrats⸗ 
kanzlei einzufinden, wo die näheren Licitationsbedingniſſe 
eingeſehen werden können. 

Das k. k. Bezirksamt hat dieſe Licitation unverzüg⸗ 
lich im unterſtehenden Bezirke zu verlautbaren. 

K. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 24. September 1857. 

Nr. 14136. Ankündigung. (1182. 1-8) 

Von Seiten der Bochniaer k. k. Kreis behörde wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des 
Brennholzbedarfs zur Beheitzung der Bochniger Unter: 
real⸗Schule auf das Schuljahr 1857/8 mit 24 und für 
das hierortige Gymnaſium mit 32/10 n. ö. Klafter weis 
chen Kieferholzes, eine Licitation am 8. October 1857 
in der Kreisamtskanzlei abgehalten werden wird. 

Hievon werden ſämmtliche Unternehmungsluſtige mit 
dem Beiſatze verſtändigt, daß der Fiscalpreis pr. Klafter 
9 fl. 30 kr. CM. betrage, und daß die weiteren Lici⸗ 
tationsbedingniſſe am gedachten Licitationstage hierorts 
bekannt gegeben werden. 

Bochnia. am 26. September 1857. 


N. 17155. Kundmachung. (1183. 1-3) 

Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörbe wird hiemit 
allgemein bekannt gemacht, daß im Grunde hoher Lan⸗ 
des⸗Regierungs-Verordnung vom 26. September 1857 
3. 27952 zur gemeinſchaftlichen Verpachtung der Oswie- 
eimer ftädtifchen und der der Grundherrſchaft Oswie- 
eim gehörigen Propination in der dortigen Vorſtadt 
Podzamcze für die Zeit vom 1. November 1857 bis 
dahin 1860 am 13. October 1857 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Oswiecimer Magiſtratskanzlei eine neuere 
liche öffentliche Licitation abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis wird mit 4518 fl. CM. jährlich 
angenommen, wovon 10% als Vadium vor Beginn der 
Licitation zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 
gen ſein werden. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations⸗ 
eie mit dem Beifügen eingeladen, daß hiebei 
auch ſchriftliche Anbothe angenommen werden, ſolche jedoch 
vorſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem oberwähnten 
Vadium verſehen ſein müſſen. 

3 K. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 29. September 1857. 

3. 3866. Ediet. (1164. 3) 

Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen A daß die dem Alexander Pfört- 
ner ſub Nr. 1 6 ii 15. gerhörige Realität ſammt 
Zugehör nach Maßga 5 2 Schätzungsactes vom 23. 
Detober 1856 3. 499° 66 des im Protocoll vom 12. 
September l. J. 8. a cee Zuſatzes, wegen 
an die Schwarz 'ſchen Erben ſchuldigen 200 fl. CM. 
c. s. e. mit Benützung der mn 80 let vom 30. April 
1857 3: 947 geſtellten Licitation dingniffen, bei der 

um 29. October l. J. Früh um yon 
ordneten dritten erecutiven Feilbiethung ben auch un⸗ 
ter dem mit 1080 fl. 48 kr. CM. eee Shägungs: 
werthe 19 —.— und 5 b r Lieitant das 

m von CM. zu erlege 
e Vom k. k. . als Gericht. 
Biala, am 19. September 1857. 


3. 7714 Verlautbarung. (1175. 3) 

Vom k. k. Vorſtande ſtrafgerichtlicher Abtheilung des 
Landesgerichtes wird die Ein⸗ und Ausſchmiedung der 
Sträflinge für das V. J. 1857/8 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden mittelſt öffentlicher am 13. und für den Fall 
des Mißlingens am 14. und 15. October 1857 abzu⸗ 
haltenden Licitation überlaſſen werden, zu welcher die ir 
citationsluſtigen eingeladen werden. 

Krakau, den 26. September 1857. 


Kundmachung. (4174. 2) 
Dinſtag, den 6. dieſes Monats Vormittags 10 
Uhr wird ein ſtockblindes k. k. Dienſtpferd plus offe- 
renti am Kaſtellplatze verkauft werden. 
ovon hiermit die allgemeine Verlautbarung ge— 
ſchieht. 
Vom k. k. Großfürſt Nicolaus von Rußland 2. Huſa⸗ 
ren-Regiments-Commando. a 
Krakau, am 1. October 1857. 


——— 
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Privat ⸗JInſerate. 
Anzeige. (1176.1- 6) 


Dem Herrn Ferdinand Markus in Krakau 
haben wir die Agentur reſp. Commiſſionslager unſerer 
Fabrikate übertragen, was wir hiemit ergebenſt anzeigen 
und gleichzeitig die Bekanntmachung Nr. 139 der Kö: 
niglichen Regierung zu Potsdam im 25ſten Stück des 
2 lag vom 23. Juni 1854 hier beifügen, wie 


„Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für 


! Bekanntmachung | 


Pedeulend herabgeſetzle Preiſe 
Gültig bis Ende der Meſſe. | 
Mit Herabſetzung der Preiſe um faſt 


30 


verkaufen wir von heute an den Reſt unſeres noch gut aſſortirten Lagers von 


4 — — — 


ne 


Insbeſondere machen wir noch aufmeraſam auf eine Partie von 


500 Stück echter Le 
| 


230 Stück Leinwand von echtem 
Handgeſpiunſt gearbeitet, 


von der ordinärſten bis zur feinſten Gattung. 


Wotilieb & Beyer. 


Leinen-Waaren-Niederlage „Zur Eliſabeth-Brücke“ in Wien. 


b Um jeden Irrthum zu vermeiden, da der Verkauf 


die ſer ſtaunend billigen Leinen⸗Waaren 


nur allein im 


HOTEL DRESDEN 


ſtattfindet, bitten wir genau auf unſere Firma zu achten. 
—— Pıltellungen von Außerhalb zu den bereits bekannt gemachten Preiſen 
werden aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wien, Stadt, Spiegelgaſſe 1088, aufs beſte]' 


— — 


und ſchnellſte beſorgt. 


au 
in Parall.Lini 


Reaumur 
° Reaum. red. Rec 
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Feuchtigkeit 
der Luft | 


— 


Nord 
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Verkaufs ⸗Local: 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom. Höhe Lende | ET ng und Stärke 
des Windes 
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Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, find über 
die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren 
Büſſcher und Hoffmann zu Neuftadt » Eberswalde 
gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung zu 
Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
Verſuche angeſtellt worden. Auf Grund des von den 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens, ſind wir 
nunmehr von dem oben gedachten königlichen Mini⸗ 
ſterium ermächtigt, hierdurch bekannt zu machen, daß 
die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den mit 
gebrannten Dachziegeln gedeckten Dächern in Bezug 
auf die Feuersgefahr gleichzuſtellen ſind. Dies brin⸗ 
gen wir hiemit zur Kenntniß des Publicums. 
Potsdam, den 14. Juni 1854. 4 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Neuſtadt⸗Eberswalde, im Mai 1857. 
Büsscher & Hoffmann. 
Anm. Eine [] Klafter Steinpappen⸗ Bedachung koſtet 

3 fl. 8 kr. CM. Die Arbeit verrichtete ſelbſt 

Ferdinand Markus, wohnhaft sub N. 231 

Gem. II. in der Grodzker Straße. 


Homsopathie! 


Herr Med. Doctor 


Stephan Eduard v. Keler, 


früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, Da Dr. Schröter, hat ſich ges 
genwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations-Stunden in feiner Wohnung, St. 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankirte Briefe 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
dung der verordneten Eur allſogleich beantwortet. 


. dee ee e 
Ein Gewölbe 
ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwärtigen 

Michaeli-Meſſe zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kra⸗ 
kauer Zeitung.“ (1118) 


Wiener Börse- Bericht 
vom 5. October 1857. Geld. Waare. 


Der große ſchwarze afrikaniſche 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 83% —83¼ 


Rieſen-Elephant, ſowie die übrigen 
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Thiere ſind täglich von früh 8 11 e eee sit 5 g ll 
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ductionen ephanten detto IM e 
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findet 3 Mal des Tages u. z.: um 11 Uhr Vormittags, Grundentl.⸗ Obl. N. Oeſt. „5 88—88¼½ 
um 3 Uhr Nachmittags und um 6 Uhr Abends ſtatt. detto v. Galizien, Ung. de. „ 50 79-79% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 2 85-87 
Banco-Obligationen a 62627. 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18334 32032 
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8 detto „ 1854 4 107 — 107" 
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Galiz. Pfandbriefe zu 4%. „ ne 
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Lloyd detto (in Silber) „ 5% „. 88-89 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275. Franes per Stück. 108 —109 
Actien der Nationalbank. 972—974 


9— 7＋—799 5 
208 752 1 1 95 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
10 —120% 


Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt 
8 „ N.⸗Oeſt. Escompte-Geſ.. 


„ „Budweis-Linz⸗ Gmundner Eisenbahn. 232—233 
= „Nordbahn 8 172 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 276 / — 276 
rocen „ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 8 
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„ „Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. . 62—63 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 72—74 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſend. 1. Emiſſ. 20—22 
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5 7 " „ Keglevich 10% „ er" 471% 
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Amſterdam (2 Mon.). . 36%, 

Augsburg (Use): ,, 105% 
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Frankfurt (3 Mon.) * 
Hamburg (2 Mon.) 40 
Livorno (2 Mon.) 103% 
London (3 Mon.). g 10 95 
Mailand (2 Mon.) , er ns i 103%," 
Paris (2 Mo) 4 121% 
Kals. Münz⸗Ducaten⸗Ag io 79 2 
Napoleonod'or — A 8 loͤ⸗ 
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Ruff. Imperiale 


Abgang von Krakau: . 
um 12 Uhr 15 eu Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Sr = Abends. 
(um 6 Uhr 10 115 en Morgens. 
(um 3 Uhr 25 muten Nachmittag. 
( 

( 


nach Dembica ( 


nach Wien 


ach! 

2 — um s uhr 30 Minuten Vormittag. 

Ankunft in Mrakau; 

um 5 1 1 36 J muten Morgens. 
2 ge tinuten Nachmittag. 

um 13 uhr 25 Minuten Vormiktag 

15 Minuten Abends. 


um 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgaug von Dembica; 
an 1l Uhr 15 Minuten Vormittag. 
2 Uhr nach Mitternacht. 


von Dembica 


von Wien 


( 

( 

von Breslau u. N 
Warſchau 


nach Krakau 


——— K k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
inſtag, den 6. October 1882. 


Ueberliſtet, 


oder: 


Die Rache iſt oft bitter 


Originalpoſſe mit Geſang in 2 Arten von Doppler, 
Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 


Mit einer Beilage. 


Hotel Dresden. 


1 — — 
Anderung der 
Wärme. im 
N 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Mondhof 0 0 


Nebel am Horizont 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


heiter 
heiter m. Wolken 


" 


Anton Ozaplinaki, Bucoruteret = Öecfthäftöicter, 


| 


| 


' 


Dinſtag, 


Beilage zu Ur. 227 der „Krakauer Jeitung.“ 


Nr. 91. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs-Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 


an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 

Die Dominien a 

ſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtige 

ſich über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände 

tulanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlung 
Signatum am 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, ales im N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


inien und Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in 


2 mtliche Erläſſe. 
Ankündigung. 


n ihre mit dem 5% Vadium verſehene 


5 


ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 
ten 185 


Ausweis 


Die Erforderniß beſteht 


ihren Territorien, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Bei: 
Offerten verſiegelt der Subarrendirungs-Commiſſion zu überreichen, und 
mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Spez 


in spezieller Anwendung auf die medicinische 
Klinik, Dinstag und Donnerstag von 4—5 Uhr 
Nachmittags, von Demselben. 

Historya magnetyzmu zwierzecego, w Pigtki od 
godziny 4—5 po poludniu; Tenze. — (Ge- 
schichte Über den thierischen Magnetismus, 
Freitag von 4—5 Uhr Nachmittags von Dem- 
selben). l 

Allgemeine pathologische Anatomie, täglich von 
12—1 Uhr, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Heschl. 

Sectionsubungen, Donnerstag und Freitag von 
2½—3½ Uhr Nachmittags, von Demselben. 

Ueber die Geschichte der Mediein, am Samstag 
in später zu bestimmenden Stunden, (publi- 

cum). von Demselben. 

Allgemeine Pathologie, täglich von 9—10 Vor- 
mittags, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Skobel. 

Allgemeine Arzeneimittellehre, Montag, Mittwoch 
und Freitag von 2—3 Uhr Nachmittags, von 
Demselben. 


(1146. 3) 


Die Subarrendirungd- Verhandlung wird | ® Bu 2 a Dinstag und Donnerstag von 2—3 
gepflogen werden. 0 Eu ’ ebene hr Nachmittags, von Demselben. 
= In der täglich in Portionen monatlich im —Jeerniß W e . Medicinische Klinik in Verbindung mit — Vor- 
2 Mitte 2 | 2 12 m I Kleſter Brennholz Pfund Maß Pfund | arrendirung verbans [Anmerkung. trage der speziellen Pathologie und Therapie, 
3 2|1>|5|, Preis. „wahes 7 Tln Unſch. Brenn Fampend. delt auf die Pachtzeit täglich von 8—10 Uhr früh, vom k k. o. ö. 
2 f 8 S 2222 1 nſch. 1 nöl * Prof. Dr. Dietl 
E Bequartirungsſ „x 4 T E 2 SFT * rof. Dr. Dietl. . x 
= SSE E SS („22 a2 SSS Sa HSS 3 Ueber Auscultation und Percusion, jeden Sam- 
5 Staten 3 2 2 33 5 SS Ss = E „bi EA — 910 Uhr früh, (publi von 
FF 7 
a eu 5601 — 4 — irurgi inik i indung mit dem Vor- 
Octob 5 Te — 130 20 126 60 ER up Chirurgische Klinik in Verbindung r 
Rzeſzow e 2 Re 20 270 270 270 570 30 6 40 10 33 16 40 20 2 ——— | - trag der speziellen chirurgischen Pathologie 
Lancut 9. „ „ 18 Lancut 160 160 10 4 „ 41 26 er ri re Ba u 5 213 Smal des Monats und Therapie, täglich von 10 —12 Uhr Vor- 
Przeworel 12 z Przeworer | 170 185 2 eee 7 re mittags, vom k. k. o. J. Prof. Dr. Bier- 
. 72 7 8 — n — er — — — — — a — 5 
lynia 6 8 Zofynia 170 185 185 180 8514 — [6 13/1480 el = < für Durchmärſche ko ws ki. 1 
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Pe 5 tenlehre mit den dazu gehörigen Demonstra- 


Anmerkung. Die alter 
können, indem Anbote welche nicht in 
ſtens geläutertes Rapsöl ohne Boden 


beſtehen. — 


Ordnung der Vorlesungen 


Ut Anbote müſſen derart geſtellt werden, daß fie für die ganze und zwar entweder vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 gelten 
er a — Das Brennöl muß rein unvervälſcht geruchlos, daher be— 


Baumwollgarn in einer der Dochthilſe angemeſſenen Stärke zu 


dieſem Sinne ſein werden unberückſichtigt verbleiben. 


ſatz ſein; der Docht hat ſchwach gedreht aus 


Mittwoch und Freitag von 9—10 Uhr Vor- 
mittags vom Suppl. Prof. Dabrows ki). 


an der k. k. Krakauer Univerfität, für den Winter: | Synodologiam , diebus Mercurii et Veneris hora 
3 


Semeſter 1857/8. 


Allgemeine Bemerkungen. 

tliche nicht ausdrücklich als unentgeltlich bezeichneten 

PR das geſetzliche Minimum des Kollegiengel⸗ 
des geleſen, und ſind den von der Honorarpflicht ganz oder theil⸗ 


Aua meridie, docet Mioduszewski. 
Katechetik und Methodik, Montag, Dinstag, Mitt- 
woch, Freitag und Samstag von 11—12 Uhr, 
vom Splawinski. 


B) Bedts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultät. 


weiſe Befreiten ganz unentgeldlich oder beziehungsweiſe gegen die Ueber deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, 


Hälfte des Kollegiengeldes zugänglich. . 
2. Die mit ein Stern bezeichneten Collegien werden um ein 

ſoberes als um das geſetzliche Minimum des Collegiengeldes ge⸗ 
eſen, und auf dieſelben hat die erlangte ganze oder theilweiſe 
Ant von der Entrichtung des Collegiengeldes keine An⸗ 
ung. 


A) Theologiſche Facultät. i 
Archeologiam biblicam, diebus Lunae, Mercurii 
et Veneris horis matutinis ab 8—9 tradet Dr. 
Sosnowski c. r. Prof. p. o. i 
Elementa Linguae Hebreae atque Exegesim Exodi, 
diebus Martis et Sabbati hora8—9 mane, die- 
bus vero Mercurii hora 3—4; a meridie Idem. 
Jus Ecclesiasticum universale, diebus Lunae, Mar- 
tis, Mereurii, Veneris et Sabbati hora 9—10 
mane; Id em. 
Rlementa Linguae Syro-Chaldaicae; diebus Mar- 
tis et Sabbati horis pomeridianis a 3—4 die- 
bus vero Jovis a 9—10 mane; Idem. 9 
Historiam Eeclesiasticam, diebus Lunae, Martis, 
Mercurii, Jovis et Veneris hora 10-11 mane, 
Dr. Teliga c. r. Prof. p. o. 
P atrologiam, diebus Lunae, Mercurii et Veneris, 
pP hora 11—12 mane; Idem. 
ravidla Homiletyki, co dzien od godziny 889 
ren poludniem, opröcz tego w Poniedzialki, 
torki 1 Srody od godziny 2—3 7 polu- 
dniu, Dr. Staroniewiez c. k. Prof. p. 2. 
(Regeln der Homiletik, täglich von 8—9 Uhr 
Vormittags, dann Montag, Dinstag und Mitt- 
woch von 1—3 Uhr Nachmittags, von Dr. 
Staroniewiez k. k. o. ö. Prof) 


Introductionem in Libros SS. Veteris Testamenti, | 


diebus Martis, Mercurii, Jovis et Veneris 


R hora 3—4 a meridie, supplet Idem. 
xegesim in Evangelium S. Marci e textu graeco 
collata Vulgata latina, diebus Jovis et Vene- 
ris — 2—3 a meridie, die En Sabbati 
hora pomeridiana, supplet Idem. 
Exegesim tieren in sec capita Epistolae 


10—11 S. Pauli ad Corinthios, die Jovis hora 
zam dane, supplet Ide m. ; 
Theologiam dogmatican, —— Lunae, Martis, 


Veneris et Saturni h 10 11 et jis- 
dem diebus, u A 
67056 Prof. Ro die Saturni, hora 3 
eologiam moralem, ap. Rzaca. riet 
eg 
üsdem diebus hora 93 „ meridie, Prof 
„ Suppl. Golaszewski, . 5 
Uiturgike, w Poniedzialki, Srody ; Pigtki od go- 
dein? 9—10 przed poludniem , X. Dabrow- 
aki Zast. Professora — (Liturgik, Montag, 


täglich mit Ausnahme der Donnerstage, von 
4—5 Uhr Nachmittags, von dem k. k. a. ö. 
Prof. Dr. Buhl; im Saale Nr. 1. 

Ueber Istitutionen und Geschichte des römischen 
Rechts, täglich von 3—4 Uhr Nachmittags, 
dann Montag und Samstag von 9—10 Uhr 
Vormittags, von dem k. k. a. ö. Prof Dr. 
Demelius; im Saale Nr. 1. 

Ueber gemeines deutsches Privatrecht, täglich von 
3—4 Uhr Nachmittags, vom k. k. a. ö Prof. 
Dr Buhl; im Saale Nr. 2. 

Ueber allgemeines Kirchenrecht, Dinstag, Mitt- 
woch, Donnerstag und Arne von 9—10 Uhr 

Ormittags, vom k. k. o. ö. rof. Dr. v. Stot- 
winski; im Saale Nr. 3. ' 

Ueber — . allgemeines bürgerliches 
Recht, und zwar Personenrecht und dingli- 
ches Sachenrecht, täglich, mit Ausnahme der 

Ontage, von 9— 10 Uhr Vormittags, dann 
Dinstag, Mittwoch, Freitag und Samstag von 
4—5 Uhr Nachmittags vom k. k. o. ö. Prof. 

r. Hammer; im Saale Nr. 2. 

Systematische Darstellung des gesammten allge- 
meinen österreichischen Strafrechtes mit ste- 
ter Rücksichtsnahme auf Kontroversen und 
Kasuistik, täglich, mit Ausnahme der Mon- 
tage, von 2—3 Uhr Nachmittags, dann Sam- 
stag von 12—1 Uhr; vom k. k. o. ö. Prof. 

r. Koczyneki; im Saale Nr. 2. 

Ueber Finanz-Politik, täglich, mit Ausnahme der 

ontage und Samstage, von 9—10 Uhr Vor- 
mittags, vom k. k. 0, ö. Prof. Dr. Koppel; 
im Saale Nr. 1. 

Ueber das òsterreichische eiwilgerichtliche Verfah- 
ren, täglich von 11—12'/, Uhr, dann Mon- 
tag von 3—4 Uhr Nachmittags, von dem k. 
k. o. Prof. Dr. Friedrich; im Saale N. 3. 

Ueber österreichisches Handels- und Wechselrecht, 
mit Ausnahme der Montage von 10—11 Uhr 
Vormittags, yon Demselben; ebenda. 

Ueber me kopädie der Staatswissenschaften. über 
Polizei- Wissenschaft und Kulturpolitik, täg- 
lich, mit Ausnahme der Samstage, von 10 - 11 
Uhr Vormittags, vom k. O ö. Prof. Dr. 
Koppel; im Saale Nr. 1. 

Ueber Statistik der europäischen Staaten, Montag 
und Samstag von 1112 ½ Uhr und Don- 
nerstag von 4 — 5 Uhr Nachmittags, von 
Demselben. 

Ueber österreichische Finanzkunde, Dinstag, Mitt- 
woch und Donnerstag von 3—4 Uhr Nach- 
mittags, vom k. k. o, ö. Prof. 
im Saale N. 3. 


Dr. Hammer 


tionen und Uebungen, Montag und Donner- 
stag von 3—5 Uhr Nachmittags, von Dem- 
selben. 

Vorträge tiber die Augenkrankheiten und ambu- 
latorische Klinik, täglich von 11—12 Uhr, 
vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Stawikowski. 

Theoretische Geburtshilfe, viermal wöchentlich von 
4—5 Uhr Nachmittags vom k. k. o. 6. Prof. 
Dr. Kwasniewski. 

Praktische Geburtshilfe sammt Klinik, täglich von 
89 Uhr Vormittags, von Demselben. 
Frauenkrankheiten, Montag und Donnerstag von 
3—4 Uhr Nachmittags, von Demselbem. 
Gerichtliche Medicin, täglich von 12—i Uhr, vom 

k. k. o. ö. Prof. Dr. Bryk. | 


Thierheilkunde. 

O rodach czyli rasach wiekszych domowych zwie- 
rzat, w Poniedzialki i Srody od godziny 4 
—5 po poludniu, Dr. Domanski e. k. Prof, 
p. n. — (Ueber die Hausthierragen, Montag 
und Mittwoch von 4—5 Uhr Nachmittags, 
vom k. k. a. d. Prof. Dr. Domanski) 

Hodowla zwierzgt domowych, po skonczeniu po- 

pPrzedzajgeéj, w tych samych dniach i godzi- 
nach, Tenze. — (Zoohygiene, nach Beendi- 
gung der vorigen, in denselben Tagen und 
Stunden, von Demselben.) 

Zootomija i Zoonomija, co dzien od godziny 12 
do 1, Tenze. — (Zootomie und Zoonomie, 
täglich von 12—1 Uhr, von Demselben). 

Zoopatologija i Zooterapija szeze ölowa, we Wtorki, 
Czwartki i.Pigtki od godziny 4—5 po po- 
ludniu, Tenze. — (Spezielle Zoopathologie 
und Zootherapie, Dinstag, Donnestag und 
Freitag von 4 — 5 Uhr. Nachmittags, von 
Demselben.) 

Anmerkung. Die mit „täglich“ angekündigten Vorleſungen werden 
an jedem Wochentage, mit Ausnahme der Samſtage, 
wenn nicht das Gegentheil angegeben iſt, gehalten. 

D) Ppilsſophiſche Facultät. 

Ueber die österreichische Staats- und Rechtsge- 
schichte, am Montag, Dinstag, Mittwoch, Don- 
nerstag und Samstag von 6—7 Uhr Nach- 
mittags, vom k. k. o G. Prof. von Wale ws ki. 

Ueber das Kaiserthum, seinen. Uebergang vom 
römisch - deutschen Reiche auf Oesterreich, 
am Montag von 5—6 Uhr Nachmittags, (un- 
entgeldlich), von Demselben. 

Ueber die alte Numismatik, Montag und Mittwoch 
von 8—9 Uhr Vormittags, vom k. k. o. G. 
Prof. Dr. Muczkowski. 

Praktische Anleitung zum Lesen alter Hand- 
schriften und Urkunden, Freitag von 8—9 
lt Vormittags, (unetgeldlich), von Dem- 
elben 


Grundzüge des österreichischen Finanzwesens 
Freitag von 3—4 Uhr Nachmittags, (unent- 
geldlich), von Demselben; ebenda. 

Ueber österreichisches Bergrecht unter Voraus 

schickung eines summarischen Umrisses der 
Montan-Industrie, täglich, mit Ausschlus der 
lontage und Samstage von 1—2 Uhr Nach- 
mittags, vom * o, 8. Prof. Dr. Koezyn- 
s ki; im Saale N. 1. 

Ueber Rechtsphilosophie und zwar den Rechts- 
und Staats Organismus in Grundzüge, täg- 
lich, mit Ausnahme der Samstage, von 11— 
12 Uhr Vormittags, vom k. k. a. 5. Prof. 
Dr, Waniorek; im Saale N. 2. 

Ueber europäisches Völkerrecht, Dinstag, Mitt- 
woch, Donnestag und Freitag, von 8—9 Uhr 
Vormittags, vom k. k. a. ö. Prof. Dr. Buhl; 
ebenda. 

Ueber allgemeine Verrechnungs- Wissenschaft, täg- 
lich, mit Ausnahme der Samstage, von 4—5 Vol 
Uhr Nachmittags vom Privat- Docenten von 
Kulezycki; im Saale Nr. 2. 

O) Mediciniſch-chirurgiſche Facultät. 

Descriptive Anatomie und zwar Knochen-, Bän- 
der-, Muskel- und Eingeweidlehre, täglich 
von 10—11 Uhr Vormittags, vom k k. o. ö. 
Prof. Dr. Voigt. f 

Topographische Anatomie des Halses und Rump- 
fes, Montag, Dinstag und Mittwoch von 2% 
—3Y, Uhr Nachmittags, von Demselben. 

Auatomische Secirtibungen, Vor- und Nachmittags, 
(publicum), von Demselben. , , 

Anatomia topograficzna, w Poniedzialki, Wtorki 
i Srody od godziny 12-1, Dr. Ko zu bo w- 
ski, e. k. Prof. p. z. (Topografische Ana- 
tomie, Montag, Dinstag und Mittwoch von 
12—1 Uhr, vom k. k o. ö. Prof. Dr. K o- 
zubowski). 

Osteologia ludzka i zwierzgt kregowych, we 
Czwartki i Pigtki od godziny 12—1; Tenze. 
(Knochenlehre des Menschen und der Wir- 
belthiere, Donnstag und Freitag von 12—1 
Uhr; von Demselbem). ö 

Experimental Physiologie, Montag, Dinstag und 
Donnerstag von 11—1 Uhr, vom k. k. o. ö. 
Ent Dr. Czermak. die d 

Wyklady antropologiezne w sposobl® dostepnym 

” dla Kandydatöw wenyetkich Wydzialöw Uni- 
wersyteckich, w Poniedzialki i Srody w go- 
dzinach pôzniéj oznaczyé sig MAJacych, Dr. . 
Majer c. k. Prof p. z. — (Antropologische Grundzüge der Logik, Dinstag und Freitag von 
Vorträge in einer den Kandidaten aller Uni- 11—12 Uhr vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Kre- 
versitäts- Fakultäten zugüngigen Art, Montag mer. i 
und Mittwoch in später zu bestimmenden Entwicklung der ethischen Wissenschaften, täglich 
Stunden, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Maj er.) von 12—1 Uhr, von Demselben. 

Wyklady fizyologiezne, mianowicl® nauka o od-| Geschichte der griechischen Prosa, Dinstag, Don- 
dychaniu i 0 cieple zwierzeeem w szeZegö- nerstag und Freitag von 11—12 Uhr, vom k. 
lowem zastösowaniu do Kliniki lekarskic). k. o. ö. Prof. Dr. Julg. l 
we Wtorki i Czwartki od godziny 4—5 Po Erklärung der Elegien des Tibullus mit Voraus- 
poludniu; Tenze. — (Physiologische Voträge ce Geschfähle der en Blegie, 
insbesondere die Lehre u er das Athmen un instag und Freitag Yo" 4—5 Uhr Nach- 
über die Entwicklung der thierischen Wärme mittags, von Demselben. 


j 


Demosthenes dritte Philippische Rede, Monta 
von 11—12 Uhr und Donnerstag von 3 
Uhr Nachmittags, (im philologischen Semina- 

rium), von Demselben. 

Oyidius’ Metamorphosen, Mittwoch und Ben 
von 11.12 Uhr, (im philologischen. 8 
rium), von Demselben. - 

Neuere dentsche Literaturgeschichte ; Goethes Dra- 
men in ihrer ästhetischen und culturbistori- 
schen. Bedeutung, Dinstag, Donnerstag und 
Samstag von 5—6 Nachmittags, vam . k. o. 
ö. Prof. Dr. Bratranek. 

Deutsche Mythologie, Mittwoch von 57-6. Uhr 
Nachmittags, von Demselben- 

Aeltere deutsche Literaturgeschicht®, Freitag von 
5—6 Nachmittags, (unentgeldlich), vom Dem- 

* selben. | Sole 

istoryp jgayka i liter lekica, od najdaw- 
10055 5 8 ohea X - 


niejszyc 


i wre des principes gendraux de la gram, 
|  maire frangaise, Dinstag, Donnerstag und 
. yon 5—6 Uhr Nachmittags von Dem- 
selben. 


Privat - Inferate. 
Das größte gager aller Gattungen 


Pharmaceutisches Studium 
zur Erlangung des Magisteriums der Pharmacie. 


IJ. Jahrgang. 

Experimental- Physik. täglich. mit Ausnahme der 
Samstage, von 10—11 Uhr Vormittags, vom 
k. Kk. o. ö. Prof. Dr. Kuczynski. 

Die Vorlesungen über Mineralogie und Botanik 
sind die in der philosophischen Facultät an- 
gekündigten. 

II. Jahrgang. 

Die Vorlesungen uber allgemeine, pharmaceuti- 
sche und analytische Chemie, sind die in der 
philosophischen und Medicinischen Facultät 
angekündigten. 


. Da nn nn 
daa Dr. Kor! Ae e nAKı 55 1 
Prof. 2. — (Geschichte der polnischen] N. 22 ö 
. und Literatur seit den 3 5 Zei- 38. Concurs⸗Ausſchreibung. (1169. 3) 


von 
aus Wien 
„ 
von 10—11 Uhr. Vormitt 0 „d. ae 5 ee m ofel Dres en um Narkt (at 
Pf Br eee d * 5 8 5 mit dem Geralte von 250 fl. wird der Concurs er a 1 ( 0 
Historya wymowy ‚polakiej w Polsee, we Wierki]!" 5 ee 1 e . — 
1 1 U ewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſu⸗ 1 f a 5 
(bezpt 85 Penze. — (Geschichte der Re- che, wenn fie bereits angeſtellt find, mittelſt der vorge⸗ Wir haben die Ehre 7 einem P. 2. Publicum die 
ligionsberedsamkeit in Polen, Dinstag undi ſetzten Behörde, wenn fie aber in keinem öffentlichen f d — 7 a 
Dienfte, mittelſt der k. k. Kreisbehörde an den Bochniaer ergebene Anzeige zu mad en, daß wir mit 
entgeldlich), von Demselhen). 
Refraction, Praegessio Nutz ai erration Pa- oder verſchwägert find. 
ra nA und — sad 4. Bochnia, am 21. September 1857. N Y 
h 2 Uhr, . . 7. ,. 
. 0. 6. Prof. Weisse, A. E. 3. 9160 Edict (1170. 3) 
Diff. * ri ” und Sa it von I . 1 N . * e ‚Gm 
3 Demeelhen. e Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem] hier angekommen ſind. Da es nicht unſere Art iſt durch allerlei lügenhafte Vorwände unſerem Verkauf Gründe 
— Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin⸗ beizulegen, ſo machen wir nur auf nachfolgenden Preiscourant aufmerkſam mit dem Bemerken, daß wir ſämmt⸗ 
minations-Methoden Gleichungen höherer f 
3 und Donners g! vertretern und Rachtsnehmern hiermit bekannt gemacht, 1 - 1 
ee vom k. 5 a: ann A daß denſelben die in Kzakau am 3. December 1855 ge⸗ 3 Ur echte Leinen garantiren WE 
Ueber di a a & 125 ſtorbene Petronella Kalieinska in ihrer letztwilligen An⸗ und jedem unſerer Kunden geſtatten, 1 Elle von einem gekauften Stück Leinwand ee de um daran dis 
eb e Stat DR en Methoden der Auf- 
lösung numerischer Gleichungen jeden Gra- e e Dae DNER i e lee 802. Hauptniederlage in Wien retour, wenn es uch eu reinen Leinen gearbeitet iſt, oder in gleicher Qualität irgend 
stag von 8—9 Uhr Vormittags, von Dem- owski vor dem Notare Pszczolkowski ausgeſtellten n 
selben, I we 
7 die Wärme, täglich, wit, Ausnahme der Karoline Komorowska biergerichts überreichten Geſu⸗ x 
0. ö. Prof. Dr. Kuczyhakj, ches um Sicherſtellung dieſes und 1 in der obigen wovon unter keiner Bedingung etwas nachgelaſſen wird. 
P — baer im Experimentiren für Lehr- 1 Stück Leinwand 92 6 Senden P 60 fl. 30 kr., 6 f. 30 kr., 7 fl. 
N g N cc i 1 
Sunbad en, e nee ven der Erblaſſerin im hiergerichtl. Depoſitenamte 1 „, ſchleſiſche Leinwand 3 en 5 fl., 6 fl., 6 ½ fl., 7 fl., 7 ½ fl., | fl., 9 fl. 
Demselben. Urkunden, weicht mit dem Beſcheide vom 16. Site N , und %, breite Zwirnleinwand 39 Ellen: 9, 9%, 10, 10% ln bis 15 fl. 
Allgemeine und phermpzenische. Mineral e ber 1857, 3. 9160/857 bewilligt wurde, fo wird aus 1 Ghens und Lederleinwand 48 Ellen: 9 65 10, 10½ 11, 557 12 bis 16 4 
; f . ı 
VEN Ur Vorige, vom I E.. K. Pro Besen JR BREITE IST e e SE Wm la ta a Bar Nu 
ber manch, SEAN ee e Seumenamm 16 Gin: 14, 181170206, 
5 x 1 „ „ ee 90 j 0 en! y 17 bis 20 fl. 
Suez 1 lich 13 ar durch Diefe Urkunden begründeten Face beſtelt, Holländer, Irrländer Weben / breit 65 Ellen: 18, 19, 20, 21, 22, 1 1 25 bis 50 fl. 
t 5 0 15 l 
Praktische Fed Ind Bren in der] Cunator aus dem Depoſitenamte bewilligt, und der Cu: 30 bis 60 fl. 
REUSC ? N i. el „ unbekannten Kinz| Belgiſche⸗ und Bielefelder Weben (das feinſte Handgeſpinnſt) 65 Ellen zu 28, 30, 32, 33, 35, 40 bis 60 fl. 
Preiſe der Handtücher, Taſchentücher, Tafel und Kaffeetücher. 


Leinen Waaren 
| 
ten, bis zu Ende XVI. Jahrhunderts, täglich Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Bochniaer 
i Czwartki od godziny 34 poludniu, 
Donnerstag von 3—4 Uhr Nachmi (un- 
. Uhr Nachmittag Magiſtrat zu überreichen, und gleichzeitig anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt einem wohlaſſortirten Lager von echten 
woch und Freitag von 11—1 
8 - Gleich sammt 75 ö 
Allgsmeing Thegrig.der 755 ne den Eli dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts⸗ liche Waaren bis Ende des Marktes zu den bekanntgemachten Preiſen verabfolgen, 
Stagzkawakl, 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. Echtheit auf jede beliebige Art zu ermitteln, und nehmen dann jedes Stück Leinwand ſowohl hier als in unſeret 
des, Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sam- füt 
chuldurkunde ddo. 9. November 1830 entſpringt, aus⸗ 6 72 
ſetzt wurde, und daß denſelben aus Anlaß des von der ) um (0 K AVI. 
Samstage; 4—5, Uhr Nachmittags, vom F. k. . ) 
Samstage, von 3—4 Uhr Nachmittags, yon Gebirgsleinwand Handgefpinnft 39 Ellen: 7, 7½, 8, 8½, 9, 10, 
Anlaß des von der Karolina Komorowska geſtellten 
„ Holländer Leinwand zu 12 Hemden: 12, 12 ½, 13, 13%, bis 24 fl. 
Methode der analitischen Chemie, am Beginn des 
die Ausfolgung dieſer Urkunden zu dieſem Ende an den] Rumburger und Battiſt⸗ Weben zu den feinſten Herren- und Damenhemden 65 Ellen: 24, 25, 26 27, 28, 29, 
analytischen und armazeutischen Chemie, 


täglich, von Demse ben. 


Dieses Collegium wird fur 6 Stunden wö- tete Tee Dil: 1 Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 2½, 3, 3½, 4, 5, 6, 7 5 

a 2 + 7 . 7 x = * 7 ! ’ ’ „ V, 8, 14 * 

chentlich gerechnet. Nr. 8 15. Av Kundmachung. (1168. 3) ½ „ Zwirn Battiſt⸗Tüchel 2, 1 3, 4, 5, 6 bis 8 fl. 93 

Zoologie 3 nach Ber Angabe der Vortrags- Zur Beſetzung der hei der k. k. Kreisaehörde in Wa⸗ 2 „echte franzöſiſche Battiſt Linon⸗Tücher 3, 4, 5, 6 bis 14 fl. 
stunden und des Docenten, 1 Stück 3 Ellen großes Woll⸗Tiſchtuch 30 kr. 


dowice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Beſoldungsſtuſe von 450 fl. wird 
der Concurs bis 2 4. October 1857 hiermit ausge: 
ſchrieben. 


1 „großes Leinen-Damaſt⸗Tafeltuch 2, 2½, 3, 3½ bis 5 fl. 
Kaffetücher in allen Farben 50 kr. I fl., 1½ 2, 2½ bis 6 fl. 
Garnituren in halbleinen, echt leinen, in Zwilch und Damaſt mit 12 paſſenden Servietten 6, 8, 9, 10, 11 
12 bis 36 fl. e 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ Garnituren mit 6 Serviteten die Hälfte. 
mäßig, inſtruirten Geſuche mitteiſt ihrer vorgefepten De: 1 Dugend Servietten in Zwuch und Damast: 2, 2% 4 5, 6, 7, 8 bis 10 fl. 
hörden, und wenn fig noch nicht in öffentlichen Dienſten] Handtücher ungebleicht 2 gebleicht in Zwilch und Damaſt pe 1½, 2, 3½, 4, 5, 6, 7, 8 bis 15 fl. 
k. k. O. 8. Prof. R. v Zepharovich ſtehen, mittelt der Kreisbehörde ihres Wohnbezickes hier⸗ 1 A ehe in allen Farben 1, 1½, 2, 2½ bis 5 fl. 
Mineralogische Uebungen "Dingta von 2—3 Uhr 18 rer Di N a = BR 2000 A erſchiedene Gattungen Leinen Gradl zu verhältnißmäßigen billigen Preifen- 
ß 7123 er Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re⸗ N 2 
Machen 3, Jun, Donmers e von MA %%%, die Written Otplen, die Aenne der Das Tara aufslocal befindet fd Hotel Dresden am Vingplatz. 
n Nel I doutſchen, polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache. REF ellungen von Außerhalb mit portofreier Geldeinſendung werden wie bisher 920 unſerer Haupt⸗ 


Pflanzen -Organographie, mor hologich erläutert, 
189 mit Ausnahme der Samstage. von 
12—1 Ware, vom k. k. o, ö. Prof. Dr. Czer- 
wiakowski, 
Ueber die morphologischen, physischen und che 
mischen Eigenschaften der Mineralien und 
inet e Systematik, Montag, Dinstag, 
Mittwoch und Freitag. von 11—12 Uhr, yom 


je Ber f niederlage in Wien, Spi Nr. 8 s wi - 
Zugleich haben die ewerber anzugeben, ob und in Kunden ſelbſt zugegen. „Spiegelgaſſe Nr. 1088, aufs Beſte und Schnellſte beſorgt, ſo als wären die P. 


Lesung und Erklärung der rischen Gedichte „ mit ei 
% A un N Gene, welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer — 
Uhr Ran Monktg W Br 01 e 5 . hi k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert find, (1158. 3) 0 ie 6 er aus len 
Uebertiagung der Diieje panowania ene def ver Samen Bez bie e Mint : | a 
ler „ ; Ar k ie Fähigkeite itä g : ? nd: 
II t ee 1. Tom, bir Ke Dr une ae Böhlen, Bermnbung, Werlkir) e dar Mopef © 15. Aassnhit 
PER Nee 1305 von 4—5 Uhr Nachmit- nen. Formulare ausgefertigt Qualificationgs Fabel, 6 ei⸗ die in Wien nde Zeitſchrift . gun 5 5 6 
tsche en 1 11 zubringen. —. e liche e dane e 
Deu u I nmatik nach Hoffmann, Sumstag v. K. k. Kreisbehörde i Zeit ſämmtliche im Yultisf rſcheinenden Verordnun⸗ 
die ee von Demselben. Wadowice, am 21. September 1857 Igen unter dem Titel eke Chronik in Octav⸗ 
Ueber, ' Von Bachs Sprache nach der Gramma- a 1 | De O [Format als, befondekf, 4 fee 
ti 1112 . Mittwoch und Samstag 212K A ˙ A ʃ | * rfolgung der ſich vorgezeichneten practi⸗ Durch hohen Erlaß er kee, Juſtizminiſteriums iſt 
yon Ihr Vormittags, vom Lehrer H. ſchen Tendenz iſt es der „Gerichtshalle“ gelungen, ſich] die „Gerichtshalle“ in die angenehme Lage verſetzt, auch 


Meehe egen N. 2566. P. Kundmachung. 64171. 5) einer ren zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und jene, Miniſterialerlaſſe, in der Geſetzes⸗Ehronik mitzuthei⸗ 
Ueber die Ae, n Denkmäler in der russischen Das k. k. Bezirksamt Jaworzuo Krakauer Kreifes, vielfache Veweiſe der Anerkennung zu erhalten. len, welche im Nach geſetzb latte nicht erſcheinen, 
ichtshalle“ erſcheint jeden Montag in einem 


Sprache bis Fe: Zeiten Peter des Grossen, |gibt bekannt, dat wegen Ausführung der Reparaturen Die „Gerichtshalle“ bringt die wichtigſten Fälle aus Die „Ger Bi 
Dinstag, und reltag von 12—1 Uhr, vonder Pfarrkirche zu Jaworzno und des Leichenhofes eine dem Civil⸗, Handels⸗, Wechſel⸗ und Straf-] ganzen Juart⸗Bogen größtes Format und größtentheils 
Demselben- Sprach Lieitation auf den 1 2. Detober 1857, um 9 uhr rechte ſammt den ober- und oberſtgerichtlichen mit einer Beilage. 
Ueber die russische 95 Bor. Montag, Mittwoch, Vormittags bei diefem k. k. Vezirksamte in der Amts⸗ Entſcheidungen, theilt die intereſſanteſten Strafver⸗ Man abonnirt ganzjährig mit 5 fl., halbjährig mit 
Donnerstag und ben 2-3 Uhr Nach-] kanzlei abgehalten werden, wird. Der Fiskalpreis beträgt handlungen vollſtändig und die Pladoyers der vorzüg⸗ 2 fl. 30 kr.“ vierteljährig mit 1 fl. 15 kr. CM. ſammt 
1 mittags, von Dems fr 7 3044 fl. 5 ½ kr. EM. Die Unternehmungsiuftigen wer: lichſten Vertheidiger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die Poſtverſendüng im Redactionsbureau, Stadt, Hohe Brücke 
Histoire de Ya littérature 700 au dix. septième ſ den demnach aufgefordert, zu dieſer Lieitation beizutreten Leitartikel behandeln practiſche Fragen und das] Nr. 145, und in der Wallishauſſerſchen Buchhandlang 
siècle suivie de traductions des chefg d’oeuvre oder die dießfäͤlligen Offerten belegt mit 10% Vadium Feuilleton iſt ebenſo reichhaltig als intereſſant. (Jol. Klemm) Hoher Markt Nr. 541. 
de Bossuet, Fenelon; Pasca D Sepneille, Ra- zu überreichen. Die Licitations⸗Bedingniſſe, Vorausmaß, Die „Gerichtshalle“ it das einzige Blatt, — om erſten Sem eſter find noch wenige 
cine et Moliere, Dinstag Nachn 8 und und Koſtenanſchläge können in der Amtskanzlei eingeſe⸗ welches ſämmtliche Concurſe der ganzen Monarchie und tend emplare vorräthig, es können alſo die neu 
Samstag von 4—5 Uhr achmftags, vom hen werden. . zwar den Namen des Maſſavertreters, den Anmeldungs⸗ 38 en geehrten P. T. Abonnenten, fo lange des 
vom Lehrer Aubertin.  , a K. k. Bezirksamt. termin und die Concursinſtanz in tabellariſcher Form, Be reicht, dieſelben gegen, Erlag von 2 fl. 30 kr. 
Explications analytiques des Exercicet TE Hirzel Jaworzno, am 28. September: 1857. Ebenſo ſämmtliche Ernennungen der Advocaten und No⸗ f. 15 kx. per Quartal franco zugeſendet erhalten. 


Taten Czaplitiski, Suprudereis@ehhäftslenter. 


